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Weihnachtsglocken.
WeihaachtSgloLea ! Dumpf und bang
Tönt ihr Klaug an unsre Ohren ;
Nicht wie sonst an diesem Tag ,
Da Jesus Christus ward geboten.
Bon dem Jammer , Not und Leid
Geben sie «ns klagend Kunde;
Die »un schon so lange Zeit V
Fnll 'n die weite Erdenrunde.

Weihnacht wieder — will denn nicht
Wnt und Hatz nun endlich weiche « ?
Wollen nie die Völker wieder
Friedlich sich die Hände reichen ?
Soll der Arbeit reicher Segen
Länger noch Vernichtung schaue» ;
Tod des Lebens Blut ' entblättern ,
Nimmer ende» dieses Grauen ?

„Fried ' auf Erden ! " Donnergleich
Mutz heut dieser Ruf erschallen ,
Und im Klang der Weihnachtsglocke»
Hin in alle Lande hallen.
„Krieg dem Kriege ! " Wie ein Sturm
Mutz dies Wort zu Herze» dringen,
Und statt Zwietracht, Lüge, Neid,
Menschen Wohlgefallen bringen .

Weltenfriede , nahe bald !
Latzt uns Trost und Freude finden ;
Und beim Glanz der Wrihnachtskerze»
Neue Hoffuungskränze winde«.
Lös ' das Irren und die Zweifel
Dik jetzt martern viele Seelen ;
Führ ' zur Klarheit edle Menschen
Die sich um die Wahrheit quäle».

v -

Komm' Messias ! Heitz ersehnt
Bon den Armen schon seit langem .
Latz den Stern von Bethlehem
In dem hellsten Lichte prangen .
Stürz ' die Macht der Finsternis ;
Latz den Bann von jenen weichen,

Die noch um das gold 'ne Kalb
Lärmend führen ihren Reigen .

Weihnachtsglocken ! Horch ! ES tönt
Her ein Klang aus fernen Weite».
Zukunst ist der Glaubensstern ,
Er wird uns den Sieg bereite« !
Kampf der Geister ! sei her Krieg ,

Den die Völker künftig führen ,
Freiheit ! Gleichheit ! Liebe ! Dan »
Weihnachtsglocken jubilieren . «mii stn <$ «rt>t.
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•5 '^ Ali

Luviuud und die Welt
des Islam .
Bon HeinrichCunow .

Der Weltkrieg nimmt eine immer ungünstigere Wen¬
dung für Englands Machtstellung im Orient . Seine
früheren großen Erfolge , die Niederwerfung aller sich ihm
entgegenstellenden Gegner, die stetige Ausdehnung seiner
Besitzungen hatten England in der ganzen mohammedani-
schen Welt ein ungeheures Ansehen verschaffst . Nichts im¬
poniert dem Orientalen mehr, als Macht , Stärke und Er¬
folg — und wo England stand , da war der sichere , un -
auMeiblühe Erfolg . Mochte vielleicht auch zunächst eine
andere Macht im Kampf gegen England kleine Vorteile
erringen , eine dauernde Auflehnung gegen seinen Willen
und feine Herrschaft schien unmöglich — und deshalb auch
töricht, denn schließlich wird England sich doch immer als
der Stärkere erweisen , der seinen Willen durchsetzt.

Dieser gewaltige Respekt vor seiner Macht sicherte Eng¬
land bei den nidhammedanischen Völkerschaften Meso¬
potamiens wie Arabiens und Nordindiens eine zwar oft
widerwillige aber doch sichere Nachgiebigkeit gegenüber
seinen Ansprüchen und Forderungen . So vermochte Eng-
land allein durch fein Prestige Bestrebungen durchzusetzen,
die andernfalls schwere Kämpfe gekostet hätten . Deshalb
hatte auch, ganz abgesehen van der Langsamkeit des Nach-
richtendienstes im Orient und der klügen Pokitik Englands
gegenüber der höheren moham-medaruschen Geistlichkeit in
Indien und Südarabien , der Austuf zum Dschihad , zum
heiligen Glaubenskrieg , zunächst nicht jene Wirkung , auf die
man vielfach in der deutschen Presse rechnete.

Doch schon die andauernden vergeblichen Kämpfe der
englischen und stauzöftfchen Truppen auf Gallipoli haben
diesen eingewurzelten Respekt vor Englands Unüberwind-
lichkeit bedenÄich erschüttert: denn dem Osmonen und
Araber erscheint dieser Kampf kurzweg als ein ?Emcill brr
Macht Englands an der Macht des Khalifen. Me
schwerste Niederlage Englands auf ,nord-französischen
Schlachtfeldern, die größten englischen Flottenoeringe ua *
möchten nicht die gliche Wirkung aus das Denken der
orientalischen Völker ausüben , wie der aussteigendeGlaube :
der KHalis ist stärker als England !

„ Me Eroberung Serbiens durch die Truppen der Mittel -
möchte und Bulgariens hat diesen Eindruck der Schwäche
der bisher angestmmten Weltmacht Englands verstärkt.
Ein ungleich größeres und nachhaltigeres Echo aber wird
eine Vertreibung der englisch -französischen HeeroSmvcht aus
Saloniki und «vor allem eine Wiedereinschiffung der auf
Gallipoli gebürdeten Truppen haben , und doch dürfte Eng¬
rands Regierung dieses Zugeständnis ihrer verfehlten tcck-
stachen Spekula ! ion und ihrer Schwäche kaum erspart blei -
ven . Wie ein st-rlzer Fanfarenruf wird die Meldung eines
wachen Rückzirges Englands von Stambul bis Afghanistan
dringen und dem alten -Prestige Englands bei den isla¬

mitischen Völkerschaften einen St -oß versetzen ; daß sie er-
staunt aus ihrer bisherigen fatalistischen Ruhe auffahren.
Das wissen die englischen Regierungskreise, unter denen
sich nicht wenige Kenner des Orients , seiner Denkweise und
fernes Gefühksllebens , befinden, sehr genau, und deshalb
scheuen sie sich trotz der Erkenntnis der Unhaktbarkeit der
Truppenstellungen auf Gallipoli . trotz des dringenden
Rates der Kstchener und Milner , das Mirdanellenaben-
teuer auszugeben. Man fürchtet , die Wiederernschifsung
der Truppen , die kaum ohne schwere Derluste erfolgen
kann, werde die Gährung im rslamitifchen Orient zu
heißer Glut entfachen.

So wird die englische Regierung wahrscheinlich die
Wbrufung der Truppen von Gallipoli noch -weiter hinaus¬
zögern. Das weitere Umsichgreifen der Gärung in der
Welt des Islam wird sie damit freilich doch nicht hindern,
sondern höchstenfalls hinausschieben. Wie weit die Feind¬
schaft gegen England bereits gediehen ist, zeigt am besten
die Teilnahme füdwcstarabischerStämme an den Kämpfen
-gegen die engltsche Besatzung von Aden . Seit England
1839 von Aden Besitz ergriffen , hat es in Jemen ständig
gegen die türkische Herrschaft gewühlt und die Flammen
des Aufstandes geschürt . Tatsächlich war es ihm auch ge¬
lungen , mehrere Stammeshäuptlinge im Hinterland von
Aden völlig unter seinen Einfluß zu bringen . Immer
wieder lehnten sich die Araberstärnme Sirdjemens , van
England ausigestachelt und unterstützt, gegen die türkische
Oberhoheit aus , und mehrfach haben noch in den letzten
Jahren die türkischen Truppen gegen die Araber beträcht¬
liche Niederlagen erlitten . So 1911 im Distrikt von Sana ,
wo den Aufständischen die Eroberung Sanas und die Ein-
fchliehung eines großen Teils der türkischen Armee ge¬
lang . Ferner im Disttikt von Sabia , wo der Scheich
Mohammed Jdriß 1911 den türkischen Truppen unter
Mohammed Ali bei Dschisan eine empfindliche Niederlage
-beibrachte. Jetzt hat sich das Bild wesentlich
geändert . Ein Teil der Scheichs hält zwar noch immer
*.u England , da sie in diesem noch den Mächtigeren sehen ;
" in- anderer Teil aber hat offen für die Türkei Partei er¬
griffen . Selbst unter den Beduinenftämmen Hadra -
mauts , das England in den letzten Jahren fast völlig unter
seine Herrschaft gebracht hatte , regt sich, wie aus englischen
Meldungen zu entnehmen ist , der Widerstand, besonders bei
dem .Hauptstamm der Beni -Kathan .

Wichtiger ist die Schwenkung, die sich bei den arabischen
Stämmen Mesopotamiens vollzieht. Jahrzehntelang hat
sich England bemüht , diese Stamme unter seinen Einfluß
zu bringen . Nachdem englische Agenten genügend vorge-
arbestet hatten , bot ihm 1901 ein Streit zwischen dem
Sultan von Kuett (Kuweit) am Nordende des Persischen
Meerbusens und der türkischen Regierung in Mesopotamien
die erwünschte Gelegenheit , in die inneren Händel jener
Gebiete einzugreifen . Nach der Ermordung des Sultans
Mohammed Jbn Ssabah von Kueit bemächittgte sich 1896
fein Bruder Mbarak der Herrschaft, indem er sein» jungen

Neffen verdrängte und deren Vertreter , ihren Onkel Jus -ufj
Ibrahim , vertrieb . Da dieser beim Emir des Dschevel-
Schainmarstammes Unterstützung fand, suchte Mbarak bei
dem Großscheich Sadun Pascha, dem türkischen Lberhrupj
des arabischen Muntofik-Stammes am unteren Euphrat
Hilfe. In die Enge getrieben , wandte sich nun der Emi^
der DschebebSchaminer Abdul Asis an den Khalifen iq
Konstantinopel , der den Wall (Generalgouverneur) in
Basra anwies , die Streitenden zu beruhigen. Da jedoch
weder der Sultan von Kueit , noch Sadun Pascha nachgeben
wollten, kam es zu größeren Kämpfen zwischen den auf.
säfsigen Araberstämmen und den von Bagdad abgesandten
türkischen Truppen . Der Sultan von Kueit wurde 1901
grün -dl' ch geschlagen . Nun aber mischte sich England in
den Streit , nahm für Mbarak Partei und stellte das Gebiet
von Kueit unter seinen Schutz . Von dort aus hat es seit¬
dem seinen Einfluß über die arabischen Stämme der Land¬
schaft El Ha 'ah rmd Südmes -opotamiens immer weiter aus-
zudehnen gewußt , so daß sie, » als die englisch- indischen
Truppen im vorigen Jahr in Basra landeten und- von dort
über Korna am Tigris entlang nach Bagdad vorrückten -,
das Vordringen der englischen Expeditionsarmee nicht nur
nicht hinderten , sondern mehrfach - begünstigten. Vor
einigen Monaten trat jedoch bei den süd ,
lichen Scham marstämm e n Mesopotamiens
ein Umschwung ein . Sie ergriffen für die Türkei;
Partei . Ihre Unterstützung hat mit dazu beigettvgen, daß
am 23 ./24. November die verstärkten türkischen Truppen
die englisch - indische Jnvasionsarmee südlich von Bagdad
bei Ktesiphon derartig zu schlagen vermochten , daß biefy
sich gezwungen sah , unter großen Verlusten bis zum be¬
festigten Lager von Kut el Amara zurück zu fliehen, in ge,
rader Richtung ungefähr 17 deutsche Meilen von Ktesiphon
entfernt , auf der Straße am Flußufer des Tigris entlangaber fast das Doppelte .

Me nördlichen und westlichen Schammarstämme ver¬
halten sich allem Anschein nach »orläuftg noch abwartend,
ebenso die Muntefik ; dagegen soll es nach türkischen Mel¬
dungen (die freilich ein Interesse daran haben die Schwen¬
kung der Beduinenstämme zu übertreiben) auch bei der
Beni Jsam an der persischen Grenze und bei den persischen
Lurenstämmen mit Einschluß der Bachtiaren gegen Englan)
gären .

Auch auf Afghanistan wird die Wirkung der Nieder-
läge der englisch- indischen Armee bei Bagdad kaum aus.bleiben. Bisher haben sich die Unternehmungen de>
Afghgnen gegen Indien zwar auf einige Angriffe afghani¬
scher Unterstämme gegen Peschawar und den Ehaiberpaß
beschränkt ; der Emir von Afghanistan, der ein reiches
^ ahresgehalt von England bezieht, hat sich von allen Feind-
feliykeiten gegen Indien ferngehalttn ; ater ein Zurück-
treiben der englifch -indifchen Truppen aus Untermesv -

potamisn und «in unglücklicher Ausgang des Tardanellen-abenteuers für England wird auch in Afghanistan die vor.
Händen« anti -ervalrjche Strümuna rnäcbtta frZt+irMn
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Das alte Ansehen - Englands im Orient schwindet . Der
Widerstand der islamitischen Völkerschaften gegen Eng¬
lands Düachtgebot wächst. Es bedarf nur weiterer türki-
scher Waffenerfolge und er lodert in Hellen Flammen ausl

Muisterirllkr L-»rsMeitserlch.
Der preußische Finanzminister und der Minister des

Innern haben eine gemeinsame Verfügung an sämtliche
Regierungspräsidenten erlassen , in der die Gemeinden zur
Sparsamkeit aufgesordert werden. In dem Erlaß heißt es
u. a . : Es muß die allergrößte Spari -amöeit und Zurückhal-
tung in den nicht unbedingt notwendigen und dringlichen
Aufgaben geübt werden. Besonders gilt dies für Arbeiten
und Veranstaltungen , die die Steuern - und die Schulden¬
last zu erhöhen geeignet sind . Häufig wird die Ausfüh¬
rung von Gemeindebeschlüssen aus der Zeit des Friedens
zurückgestellt werden können. Für die Ausführung öffent¬
licher Arbeiten ist die Ursache der Arbeitslosigkeit, wo diese
galt , weggefallen. Wo öffentliche Arbeiten einen längeren
Aufschub vertragen können, aber schon während dos Krie¬
ges vorgenommen werden, würden sie nach Schluß des
Krieges fehlen. Es sind schon fetzt Maßnahmen erforder¬
lich, um einer Arbeitslosigkeit nach dem Kriege entgegenzu
treten und dorz »beugen .

Milikärlieferungsgauner in Frankreich.
Die französische Kammer hat sich mit den Lieferungs

Skandalen beschäftigt . Rouanet schreibt als Einleitung zu
dem Kammerbericht in der „Hünranitö " vom 15. 12
Mein Bericht ist nur ein schwacher Abklatsch der unerhör»
ten Tatsachen, die Sirnyan in vierstündiger Rede enthüllte
und die die Kammer in schmerzliche Erstarrung versetzte. Je
weftov er kam, desto mehr wucks die Angst wegen der
Schande, die ein derartiger Skandal über unser Land
bringt , das das Opfer einer solchen Verwaltung ist . Trotze
dem müssen die Tatsachen bekannt werden, da es sonst kein
Gegenmittel gibt. Alle schriftlichen Proteste sind ohne
Wirkung auf diese blödsinnigen Beamten , die sich von schäm
losen Schurken prellen lassen ; ich sage blödsinnig, weil ich
hoffe , daß sie sich begaunern lassen, ohne selbst einen Dor-
teil von den verbrecherischen Kontrakten zu haben, die sie
llbschüehen. All das ist in Abwesenheit des Parlaments
geschehen. Sechs Monate einer unpersönlichen und unver¬
antwortlichen Diktatur haben genügt , diese Nester von Ver¬
brechern und Durchstechereien entstehen zu lassen . Die
Kommissionen kamen zu spat, um sie zu zerstören. Schluß
damit I war gestern der gemeinsame Schrei in der Kammer.
Es ist ausgeschlossen , daß es nicht morgen der der ganzen
Regierung ist. (N . d . A.)

Deutsche Politik.
Die Kriegssteuer -Politik

unterzoeßt ein Pmckamentwvier in- der „Post" einer Betrachtung,die natürlich zu dem Resultat kommt, daß die gewaltigen- steuer-
lichen- Lasten- wieder in der Hauptsache durch Verbrauchsabgaben
gedeckt werden sollen . Der frei konservative Parlamentarier
glaubt sich in dieser Auffassung einig mit dem ReichSschatzsekre.tär . Er schreibt :

„Man wird in der Annahme wohl nicht sehlgehen, -daß ,wenn nach den Erklärungen dcS ReichSschatzsekretärs auch von
-einer Besteuerung no-tSven -di-per Lebensbedürfnisse nicht duRede sein wird , eS sich dober im wesentlichen um Mehrein¬nahmen a-uS denjenigen Steuerquellen handeln wird , die nachdem Geiste der ReichSverfassungdem Reiche zustehen. -Ver¬
brauchs - und Verkehrsabgaben werden daher vor .
auSsichtlichj nur für diese Vorlage im Reiche in- Betracht kom¬
men. Wenn von sozialdemokratischer Seite dagegen mirdem Hinzufü-gen Verwahrung eingelegt worden ist, daß die

Kosten des Krieges in der Hauptsache von- der wohlhabenden
Minderheit zu tragen sein werden , jo trifft diese Voraus¬
setzung ohnehin schon in weitestem Umfange zu . Es darfin dieser Hinsicht nicht nur auf die KriegsvermögenSzuwachs.
stener im Reiche wie darauf hingewiesen werden , daß daneben
auch an der Besteuerung der Erbschaften -im Reiche festye .
halten -wird, sondern man - muß dabei auch die Belastung der
größeren Einkommen und Vermögen in den Bundesstaatenimd in -den Gemeinden in Betracht ziehen. Bereits in einer
Reihe von -Bundesstaaten sind Zuschläge zu den - Einkommen-rmd Vermögenssteuern beschlossen worden ."

Von Neuorientierung in steuerlicher Beziehung wollen nachEen Auslassungen die Konservativen, wie man sieht , nichts
wissen . Der alte Spruch , daß -dem Reiche nur die indirektenSteuern , -den Bundesstaaten und Gemeinden die direktenSteuern gc-hören, -kehrt auch angesichts der Notwendigkeii,KrtcgSstenern in außerordentlichem Betrage zu -erheben, wie-
der, ohne -deshalb berechtigter zu werden . Das Reich -hat iibri.
genS den -Grundsv-H auch längst verlassen, wie die allerdingssehr mangelhafte ErbsckxrftSsteuer und ändere neue -Steuergesetze
beweisen . Wenn den Konservativen an einer gerechten Besteue¬
rung gelegen ist, wenn sie mit den Sozialdemokraten - wünschen ,daß diejenigen, tue entweder keinen materiellen Schladen im
Kvigge erlitten , womöglich noch -Eiesengewinne aus ihm gezogenhaben, -entsprechend zu den Steuern herangezogen werden,warum sträuben sie sich denn so gegen divelte Steuern , die
»Dein eine gerechte Erfassung des Vermögens und der Ein¬kommen ermöglichen? Die Ausbringung der L-aAn durch Ber .
brauch» , und BerkehrSabgaben will -eben nur bezwecken, daß die
tragfähigen Schu-ltern von Steuern verschont und sie der großenMasse zuyewälzt werden . -Schlimm genug , daß die Konservativenin der Lage sind, den R-eich-sschcchsekretär -bei dieser Politik für
sich zu reklamieren .

Sadische pottttk.
Keine vaterlandslosen Gesellen mehr.

Sin badisches ZentrumSoryan , -das „Neue MannheimerBallsblatt ", -bespricht nachträglich die bekannte RcichStagSsitzungvom 9 . d . M . , in welcher die sozialdemokratische Friedensinter ,
t-ellotion verhandelt wurde . Das Urteil ist um deswillen- be¬
achtlich, weA die ZenirumSpartei -der Sozialdemokratie in Badentis vor dem Kriege am schroffsten gegenüberstand. DaS Blatt
lagt zunächst , daß -den Feinden Deutschlands durch -den Derlau ;»er betreffenden Sitzung eine Enttäuschung bereitet worden seiund fährt fort :

„Die Sozia -ldemokvateu haben (durch diese Interpellation )
-dem Vaterlande einen außerordentlich großen Dienst erwiesen;
-das fei restlos und uneingeschränkt anevkann-t. Das Sprüch¬lein von -den vaterlandslosen Gesellen, das man in der Zeitder zur Siedehitze -gesteigerten politischen Kämpfe vor dem
Kriege vielfach HNt-e, darf nimmermehr , auch in den -heißesten
politischen Kämpfen, nicht gebraucht werden ."

wisse Bedeutung schon heute hat , -bestätigt ein -liberales badisches
Blatt , die „ Brätener Donntagszeituny ", welche -das Bekenntnis
des Mannheimer JentrumsorganS übernimmt und ihm folgen¬
des vorausfck -ickt :

„Nun ist -das Unglaubliche volle Wirklichkeit geworden
Die Partei , -die in Baden in -der Soziv -ldemokratie das
Schlimmste nur gesehen , die läßt (obiges) verkünden. Das
ist ein Partei - , sozialpolitisches und veichsgeschichtlicheS Ererg-
niS von einzigartiger kulturgeschichtlicher Bedeutung . Bür¬
ger, Beamte wid Bauern : Vergießt dies nicht !"

Sie Berotmg des SHnlsrermWir
seitens der zweiten Kammer wurde diesmal in 16 Tagen
erledigt. Man kann nicht behaupten, daß die Beratung in
der Kommission nicht genügend gründlich gewesen wäre.
Gewiß hätte noch Manches gesagt werden können, aber die
Zeitverhältnisse geboten eine gewisse Einschränkung der
s-onst üblichen Erörterungen . Zweifellos wird man- auch
nach dem Kriege versuchen , die Beratungen sowohl in der
Kommission - als im Plenum gegenüber den früheren Ge¬
pflogenheiten abzukürzen. Das kann geschehen, ohne daß
Na Rechte und Pflichten der Volksvertretung dabei zu kurz
kommen . Bisher kam durch die zu lange Ausdehnung der
Budgetdebatten das Initiativrecht der Volksvertre¬
tung zu kurz . Die Jnftiativanttäge wurden immer erst
gegen Schluß des Landtags in aller Eile beraten-. Das
wird und muß künftig anders werden. Man braucht keine
lltägigen Verhandlungen über die Landwirtschaft, zuma
seitdem wir eine Landwirtschastskammer haben. Auch die
Debatten über die übrigen Budgets können abgekürzt wer¬
den . Dar allem aber kann man die Zahl der Bericht¬
erstatter einschränken . Wir müssen n-ns hier das Beifpie
d-e-S Reichstags mehr zu eigen nrachen. Gewiß hinkt auch
dieser Vergleich Aber die Landtage Meppen noch viel zu
viel alte Zöpfe bezüglich der Budgeiberatungen mit sich
die ahne Schaden für das Volk und die DaTsvertretung ab-
geschn -ftten werden können. Das Niveau der parla¬
mentarischen Verhandlungen und der Einfluß der Volks-
vertretung könnten dadurch nur gewinnen. Wenn in den
großen Parlamenten der parlamentarische Betrieb so -ge>
handhabt würde , wie im badischen Landtag , mühten sie in
Permaneng erklärt werden und sie würden mft der Arbeit
trotzdem nicht fettig werden.

Die parlamentarischen Arbeiten werden nach dem Krieg
an Umfang bedeutend zunehmen, insbesondere aus gesetz¬
geberischem Gebiete. Das macht an sich schon- eine gewisse
Einschränkung der ausgedehnten Budgetdebatten notwen¬
dig. Wer das Budget des badischen Landes kennt, weiß ,
daß die n e u e n Anforderungen sich immer in einem relativ
engen Rahmen haften . Am besten wäre u. E . freilich die
Einrichtung der jährlichen Budgetperiode* wie sie an¬
dere Staaten und auch das Reich haben. Die badische Re¬
gierung wird dazu um so eher zu haben sein , je ftüher sie
davon überzeugt wird , daß sie möglich fit . Wenn man ein
halbes Jahr und länger zur Erledigung des Budgets
braucht, wird die Regierung nicht -ohne Grund den Ein
wand erheben können, daß sie nicht Jahr für Jahr ihre
Beamten in den Ministerien so lange für die Verhand¬
lungen des Landtags entbehren kann.

Eine der besten Garantien Kr die Einschränkung dieser
ausgedehnten Budgetdebatten und die Erhöhung des
Niveaus der Verhandlungen wäre die Einführung
J> e r Proportionalwahl . Berechtigte Bezirks-
intoresien würden dabei sicher nicht n-atleiden, andererseits
aber würden die Dinge van -größeren Gesichtspunkten aus
betrachtet und beurteift werden. Man denke nur an den
Widerstand der sich bei der s-o dringend notwendigen V e r
ein fach ung und Verbilligung der Staats
Verwaltung bei dem heuttgen Wahlsystem immer tviv-
>er geltend macht und ferner an die Tatsache, daß bei dem

jetzigen Wahlsystem diejenigen- Kandidaten oft die größte
Aussicht haben, die noch nie ein politisches Wässerchen ge¬trübt haben. Die Tüchtigkeit ist manchmal eher ein Hin¬
dernis für die Kandidaten - denn ein Vorzug.

Item , es kann und mutz vieles nach dem Kriege anders
werden . Die giu lösenden Aufgaben sind s-o groß und ft be¬
deutend, daß mit dem alten System nicht mchr durchzu»
kammen fit .

Das gilt äb-enso für die Regierung . Der Büro¬
kratismus muß modernisiert werden. Vor allem
muß den Regierungen frisches Blut zugeführt werden-.
Warum sollen nicht auch jüngere tüchtige Leute in die
oberen B-eqmten-stellen komnien können? Es fit doch
nicht nötig , daß der Mensch erst seine besten Kräfte und
eine Initiative aufgebraucht hat, bevor er auf die der

antwort lichen P -aston kommt . Der Staatsbetrieb
muß sich die Vorteile der privaten Großbetriebe, so weit es
irgend geht, zu Nachen machen . Dadurch kann ungemein
viel an Ausgaben gespart werden. Die Biels-chreiberei -geht
-ins Aschgraue . Behörden, die in un-nrfttelbargr Nähe in
ein und derselben Stadt sich befinden , erledigen heute noch
viele Arbeiten -schriftlich, die per Telephon oder mündlich
ehr viel rascher und billiger besorgt werden können . Wenn
nan die in den letzten Jahren vorgenammenen Verein¬
fachungen- sich vergegenwärtigt , greift man sich an den Kopf
und frägt sich, wie war es möglich , daß diese alten Zöpfe
o lange mitgeschleppt werden konnten. Es braucht doch

nicht immer erst des finanziellen Zwangs , um inögliche
Vereinfachungen durchzuführen.

In vielen Bezirksstellen wird mit einer Gemächlichkeit
gearbeitet, die im Privatbetrieb den Bankrott zur Folge
hätte . Dadurch wird ganz unnötig die Zahl der
Beamten vermehrt . Es braucht doch nicht jeder
Schreibbeamte sein eigenes Zimmer . Man gehe auf die
-gr oßen B a n ke n , wo doch sicher geisfig hochq -ualiftzierte
Arbeit geleistet wird und sehe , wie dort Dutzende von Be-
amten in großen Sälen zusammenarbeiten . Es ist im
Privaibettieb mich gang und gar ausgeschlossen , daß Ne
Beamten je nach Belieben aufs Büro kommen . In den
größten Betrieben- herrM vom Direktor bis zum letzten
Arbeiter größte Pünktlichkeit in der Einhal -

un - gderArbeitszeit . Wo sollte es auch hinführen ,wenn da der eine Beamte um- 8 Uhr , der andere um 9 Uhr
und wieder andere noch später kommen ?

Kurzum , esistviel . sehrvielzu reformieren . Die

_ _ v _ u , von selbst dazu
Daß si-e eine « führen , den Staatsbetrieb zu mr -dernisieren und damit zu

Man wirb sich diese Feststellung au» gegnerischem Mund« Steuern zu zahlen haben , hie ganz
für spätere Zeiten gut oufbewahren müssen . Daß sie eine -re - - titt -ren den- KtaatGvettieb m mr -th-errreiften

Verbilligen . Wir wollen uns vorläufig mft Nesen allg»
meinen Bemerkungen begnügen.

Eine schwere Schlappe der Franzosen .
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Dez. (AuMch.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im heißen - Ringen nahmen gestern Ne tapfer« , Regi¬

menter der 82 . Landwehr - Brigade die Kuppe des Hart »
mannsweilerkopf-es zurück. Der Feind erlitt außerordent¬
lich schwere bluttge Verluste und ließ 23 Offiziere, 1530
Mann als Gefangene in unseren Händen . Mt der Auf¬
räumung einiger Grabenstücke am Nordhang , in denen di«
Franzosen noch sitzen , sind wir beschäftigt .

Die Angabe im französischen TageÄerichd von gestern
abend, es seien bei den Kcünpsen um den- Kopf am 21 . De¬
zember 1300 Deutsche gefangen worden, ist um mindestens
die Hälfte übertrieben -. Unsere Gtzfanttv erluste einschließ¬
lich aller Toten , Verwundeten und Vermißten bettagen , so¬
weit es sich bischer übersehen läßt , etwa 1100 Man».

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung .

Oberste H « ere - l « it » UG.

Iw Sstmelchssch -miWischk AreKrri- t.
Wien , 23 . Dez. (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich 1mA

verlautbart , 23 . Dezember, mittags .

Russischer Kriegsschauplatzr
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Eine in der Gegend von T e p c a «och in den Felsen des

nördliche« ' Tara - UferS verborgene kleinere « ontrne.
grinifche Abteilung wurde »ach kurzem Kampf gef«»« en genom¬
men. Sonst nichts Neues.

Der Stellvertreter de« Chef» de» Genar akstab»:von H i f er , FeldmarschalleninLnt ,

Sn Krieg mit Staliea.
Oefterreichischer Bericht.

Die allgemeine Lage ist unverändert .
In Judirarien kam es auch gestern zu hefügere» Ge-

schützkämpfen .
An der kitstenländischen Front wnrde aus der

P o d g o r a der Angriff eines italienische« Bataillons zurück»
geschlagen .

Der Stellvertreter deS Chefs de» Srneralstabe »;
v » n Höfer , Feldmarschallentnant .

Am SMM-KrieMWlT
Der türkische Bericht.

Kvnstantönopel , 23. Dez . (WTB . Nicht MxtfÜ& v
DaS Hauptquartier teilt mit : An der I r a k f r o n t ist die Lago
unverändert . — An der KaukafuSfront versuchte« i»
Abschnitt von Milo russische Abteilungen an uns heranzu »
kommen ; ihre Borhnt wurde nach zweistündigem Kampfe ver¬
jagt . An andern Teile» der Front dauern die PatrouillenkSmpse
an . — An der Dardanellrnfront versuchten fünf Tor¬
pedoboote und ein Kreuzer des Feindes sich Saros zu nähern ,
mußten aber, nachdem eines unserer Geschosse de« Kreuzer traf ,
sich wieder entfernen . Bei Sedd - el ° Bahr richtete der Feiuq
am 22. Dezember ein anhaltendes Artillerieseuer gegen unfern
rechten Flügel . Unsere Artillerie zerstörte mehrere Schützen¬
gräben und Bombenlager des Feindes und brachte durch drei
Treffer eine feindliche Haubitzenbatterie zum Schweige«. Unter
der noch nicht ausgezählten Beute von Ari > Burnu wurde«
auch mehrere Mnenwerfer , Pontons «nd Derauvillewagen ge.
funden . Ein feindliches Flugzeug , das am 22 . Dezember Birfeba
überflog, wurde von uns Heruntergeschosse «. Einer der Insasse«
wnrde gefangen, der andere ist tot.

Das Seegefecht vor Warna .
WTB . Petersburg , 23 . Dez. (Petersb . Tel .-AMftur .)

Bon berufener Seide wirb gemeldet :
Am 21 . bs . Mts . begegn-eten zwei russische Tor -

peb -oboote , die eiu-e Kreuzfahrt an der bulgari »
chen Küste unteruahmen , einem bulgari scheu , Tor¬
pedoboot , auf welches sie sofort Jagd machten . Das
bulgarische Torpedoboot floh nach Warna . Unsre
Torpedoboot» verfolgten es bis zur Buchteinfahrt . AG
die Küstenbatterien das Feuer aus sie eröffnst« »,
enff-ernten sie sich aus dem Feu-erbereich .

Im Verlauf Nefer Kreuzfahrt wurden zwei tür¬
kische Segelschiffe versenkt , bi« nach KonftauM
tch-reu, um Berziu zu holen. Die Besatzungen wurde» go-
iaugen genommen.

Die flüchtigen Serben in Albanien.
Bern , 23. Dez. (WTB . Nicht amtlich.) „Corriere della

Sera " meldet aus Bari : Bulgarische und albauesische Ban¬
den beunruhigen fortwährend di-e U-öberreste des serbischen
Heeres . In Bari wird von Flüchtlingen versichert, daß
die Skuptjschina einige Monate in Bari -oder Brindisi tage»
werde.

Sonitific Kriegm- rlßtk».
und

Not wird uns swingen , zu sparen . Wtt werden ruhen zu lassen .

Feiertagsrilhe in Deutschlands staatlichen Waffen.
Munitionsfabriken .

Berlin , 23 . Dez . (WTB . Nicht amtlich.) Eine erfteu-
ftche Weihuachtsüberrafchung wurde den in den Staa -ts -
werkstätten mit der Herstellung von Waffen, Geschützen und
Munifion beschäftigten - Arbeitern- und Arbefterinmen zu¬
teil , Ne zugleich die Nsher erziell-en L-efittrngem auf diesem
Gebiet erkennen -läßt . Während nämlich im vorigen Jahre
an den Wei-Huachts- und Neujahrsiesttagen in Nes-en Werk-
'tätten zur Deckung des- überaus großen Heeresbeda-rfs gs-arbeftet werden mutzte , ist , wie wir hören, es der Howesve»
waltung in diesem Jahr möglich gewesen, die Stzratswerb-
statten während der Feiertage sfillzulegen und die Arbeit



Nr. 801 .
Der rumänische Getreideverkehr mit Deutschland und

Oesterreich geregelt.
Köln, 23 . Dez. Die „ Köln. Ztg .

" meldet aus Bukarest:
Nach nahezu zweimonatigen Verhandlungen wegen Rege-
lung des Getreideverkehrs mit Deutschland und
Oesterreich -Ungarn wurde am 23 . Dezember neuen StÄs
der Vertrag zwischen der zuständigen rumänischen
Handelsstelle der ZeNtrast-verkarffAkvininMon in Buka¬
rest und Len deutschen , österreichischen und ungarisÜMN
Detreidezentralen unterzeichnet . Durch den Ver-
lvcvg wird die Ausfuhr der vor längerer Zeit gekauften
und zum größten Teil bezahlten Waren geregelt. Ferner
der Eisenhahn - und Schifsstransport gesichert und schließ¬
lich 500000 Tonnen neuer Waren vorgesehen .

Vertagung der Einführung der englischen Wehrpflicht.
WTB . Amsterdam, 23 . Dez . (Nicht amtlich.) Der

.Manchester Guardian " vom 21 . Dezember läßt sich aus
London melden : Wahrscheinlich werde die Wehrpslicht-
srage vertagt werden. Man werde zunächst die jungen un-
verheiradeten Männer , die der Werbung L-ord Derbys
nicht Folge geleistet hätten , einzeln bearbeiten, um sie der
Armee zuzusiihven . Diesen Vorschlag einer wehrpslicht -
seindTchen Deputation von Abgeordneten soll Asquith an¬
scheinend willkommen geheißen haben .

Eiu englischer Weihnachtsbefehl.
Rotterdam , 23 . Dez. Aus dem englischen Haupt¬

quartier wird gemeldet, daß von einem Entgegen¬
kommen dem Feinde gegenüber anläßlich des W e i h -
nachtsfestes -dies-mast keine Rede fein llönine . An
einen Waffenstillstcmd sei nicht zu denken . Sämtlichen
Soldaten der englischen Armee ist in einem Tagesbefehl
eingeschär -st worden, daß Krieg sei und man bedenken solle,
wie die Deutschen immer einen Wauen Gmmd für ihre
HarMungen arqugeben wüßten, auch wenn sie anscheinend
Freundlichkeiten erweisen.

Ministerrat in Rom.
Bern , 23. Deg . (WTB . Nicht amtlich.) Nach römischen

Meldungen fand gestern bei Salcrndw , der wegen Erkäl»
tung das Zimmer hütet , ein dreistündiger Mini¬
st e r r a t statt , der nach der amtlichen Mitteilung darüber
parlamentarische urtd Verwal̂tungsangelegenheiten be¬
sprach. Der Mailänder „Co-rriere della Sem " schreibt je-
doch: Man müßte annehmen , daß der Ministerrat auch die
internationale Lage, die nicht unwahrscheinliche Ankunft
König Peters in Jtaikien und den Gang der Kriegsunter -
nehmnngen Italiens besprochen habe. Das Blatt glaubt
zu wissen, daß der Kriegsminifler über die Lage der in
Albanien gelandeten italienischen Truppen berichtet
hat.

Italic « «ud die serbische Flüchtlingsfrage .
Bern , 22. Dez. (WTB . Nicht amtlich.) „Sera " mest-

oet aus Rom : Die Frage der serbischen Flucht -
linge beginnt irr Italien ernstliche Besorgnis
zu erregen . Biele UÄchtlinge befinden sich bereits in ver¬
schiedenen Städten Süditaliens . Man nimmt an , daß ein
KomtzeiÄvationÄlager für all« bedürftigen Flüchtlinge ge¬
schaffen werde. Dieses soll nahe bei einer Küstenstadt Süd -
Jtakisns gelegen fern, damit di« Verproviantierung vom
Meere möglich ist. Die Aaltenifche Regierung und das
serbische Volk werden sich darüber verständigen. Man er¬
wartet noch viele Tausende von Flüchtlinge in Italien .

Serbisches Tagebuch.
An der Schwelle des Orients.

Nodipaza , 25 . November 1916.
Montag , 22. November . Bei Raska , ehe¬

malige Grenze zwischen Mltferbien und der Türkei . Am
gleichnamigen Mutz das Me türkische Zollhaus . (Auf der
Straße nach Novipaza marschiertemHieSerben - am 17. Ok¬
tober 1912 in den Sonds -Hak eist . ) Tie Raska , die hier in
den Jbar fließt , liegst voll von Pvtronenkisten und Artil -
lerisgeichosson. Die gesprengte Jbarb rücke in 16 Arbsüs -
strnchen durch bayerische Pioniere wieder hevgestellt . (Kon-
strukdion durch Sprengwerk .) Jenseits des Jbar ein die-
siges Flüchtlingslager . Jedesmal , wenn vom Gebirge her
eine Abteilung Gefangener im Lager erscheint , lautes
Zivio -Rusen. Das Wvchthaus weiß, verfallen, mit köst¬
lichem Blick auf das Raska-Tal , die albanischen Alpen, die
Siabt (als Ganzes malerisch in der Manier schlechter bun¬
ter Po Marten ) . Von den Bergen des östlichen Jbarufers
bewegen sich Tragbierkolonnen auf Saumpfaden langsam
abwärts , schwarze Schlangenlitrien auf den weißen Hän¬
gen. Um das verfallene Gemäuer kneifen- Bussarde. Oben
über Mistoipolje ein Abstsr. Ein Schafbock erschyistt am
Hang und stockst seine Herde. Einer von uns räuspert sich
and das Tier verschwindet . — Gestern obend alle Berg«
rings um die Stadt voll loldernder Wachtfeuer. Aus dem
Marktplatz ein Feuer — drei Meter hoch . (Es friert und
die Straßen sind hart .) Die ganze Nacht erlerichbejte das
rote Feuer unsere Fenster. Wir wohnen bei einem rei¬
chen serbischen Kaufmann , der geflohen ist . Unten ein vol-
ler Laden, in dem jetzt ein Jntendanturbeamter herrscht .
Die Fron hat -deutsch -gcüpvochen — in ihrem Nachttisch -
Ken ein paar zerlesene Bände einer populär -wissenschaft-
frdjen Bibliothek . — Heute mittag vor der Kommandan¬
tur eist- Berg von Gewehrren . — Ich erfahre, daß ein fer-
bischer Hauptmann mit seiner Kompagnie angelangt ist ,
nachdem er gestern sein Erscheinen und Uebergobe durch
einen Brief cmgekündigt. Dutzeridwvis laufen die serbi-
scheu Soldaten uns zu . Vor elin paar Tagen brachte eine
Proviankkobonne 60 Mann mit ins Oriar -tisr . — Heute
rwchmittaq von Raska im Auto wog auf guter Sbmtze in
den SanÄschcrk. Die Müchflinge, die uns en-t-gegenkom -
men, teilweise sehr wohlhabend. Unter den Zivilisten
sicher ^

viele serbische Soldaten , die ihre Uniform abgelegt
haben. Links rmd rechts inieder Kavaule. Wir fahren , in
gutem Tempo , wirf der ehemaligen Grenze enflang . Es
dunkelt leise . Als hinten in einem Kessel aus dem Abend-
nebckl ein schlankes Winaret emporsteigt — -dünn , flüchtig ,in der blasstn Bläue des schneeigen Abends, kaum zu er¬
kennen . Wir klettern — eine ungarische .Kolonne über¬
holend — einen Berg hinaus . Plötzlich rechts eine niedrige,aber rstfengroßqWdratffche, blendenweihe Kaserne mit
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grellen rotblauweißen Schilderhäusern — ganz türkisch .
Links unten ein weites graues Meer von Häusern — mit
Türmen , Kuppeln , Minarets und vielen schlanken hohen
Weiden, auf denen schwarze Krähen hocken : Novi -
p a z a r . Plötzlich sind wir in der ersten engen Straße .
Schmutzige Serbcnhütteiu Petroleumlaternen brennen
trüb . Zerlumpte Gestalten mit weißem Albanerfez auf
dem Kopf. Plötzlich sind wir im Türkenviertel — tau¬
send Holzläden . Bunte Turbane . Knaben, die Hühner
verkaufen. Eine Holzbrücke im Mondschein . Weißes
Kastellgemäuer, weihe Kuppeln , weiße Fassaden ohne
Förster , ohne Schmuck . Holzgitter , hinter denen unsickst-
bar die Frauen - hocken. Ein Geruch von Schafen und Zwie¬
beln und brutzelndem Hammelfleisch. Körbe von Aepseln
und Nüssen. Ein schreiendes Gewirr von türkischen , bayeri¬
schen , plattdeutschen und serbischen Stimmen . Plötzlich
sind wir im Orient .

Dienstag , 23 . November . In einem Zimmer
der Präfektur geschlafen . Der Frost hält am . An allen
Wänden große Bilder von König Peter . In den Schrän¬
ken Aktenbünidel . In einer Ecke des Hausflurs ein ver¬
lorener Stempel des serbischen Magistrats . — Gestern
eine Stunde vor uns zog ein deutscher General in die
Stadt ein. Vor der Präfektur hatte man Tannenbäzrme
eingepslanzt — ihm zu Ehren . Der Me türkische Ge¬
meinderat — aus der Zeit vor dem letzten Kriege — be¬
grüßte ihn feierlich — mit einer Rebe und -dem üblichen
Kuß auf die Wangen-. Heute sandten die Türken die
ersten Geschenke — eine gebratene Gans , einen Riesen-
kuch-en aus Blätterteig , eine türkische Süßspeise. Alles von
einer Deputation -begleitet — tvieder mit Reden und neuen
Küssen . Auf dem Stadthaus schaltet der Gemeinderat —
durch Dolmetscher in stetiger Fühlung mit den deutschen
und österreichisch- ungarischen Militärbehörden . Zwei an¬
gesehene Türken — Selich-Beg-Rastovac und Hasnidaza -
Cilerdjic — stehen an der Spitze. — Me Stadt , mit ihren
12 000 Einwohnern , von großer Ausdehnung , liegt in
einem Kranze von mäßig hohen Bergen . _ Im Nordosten
auf einer Kuppe eine Ruine ans altserbischer Zeit , halb
Kirche , halb Burg , mit st ' ffam guterhaltenen Fresken . —
Es nebelt den ganzen T ^g , kälter als sonst hier im No¬
vember. Me Händler frösteln über den Holzkohle-n-kisten.
Tausende von schreieNdm Krähen belagern -die Weiden-
wimpfel . Ein erster Gang durch die Bazarstraße . Alle
Läden sind belagert von unseren Soldaten , -die hier zum
erstenmole nach vielen Wochen Geld ausgeben können . Sie
kaufen alles : Walluüsse. Schafkäse , Aepfel, Johannisbrot ,
Tabak (sehr selten ! ) , Zigarettenspitzen , Strümpfe , Süßi -g-
ketten . Sie drängen sich um die Maisbrotläden , sie -essen
die frischgerösteten Fleischfri-kaudellen (wie „Tveuchtlinger
Wurscht" ) , sie sitzen in den kleinen schmutzigen Kcrffee -
Barbierstuben zwischen Albanern und Spaniolen und
schlürfen Mokka alla turca , «als ob sie das feit ihrer Kon¬
firmation fo gewohnt wären . Me Händler betrügen . Sie
nehmen Wucher -Preise — für em Päckchen von drei Pfeifen
Tabak 1 Krone, für ein Pfund Aepfel 1 Krone. Sie wol¬
len nur Kronen haben . — Die Stadt ist fast rein moham¬
medanisch — von 12 500 Menschen 10 000 Moslems . Sie
hat über 20 Moscheen . Aber reine Türken gibt es über¬
haupt nicht mehr oder sehr wenige. Me meisten sind mo»
ham-nredanifche Serben . Alles spricht serbisch. Auch unter
den weißen Fez steckt sielten ein echter „Albaner " . — Die
Versorgung -der Truppen Massen ist sehr schwer — alles
wird hier bezahlt . Auch ihre U-nter-b-ringiu-ng. In kein
mohammedam-sches Haus kommt Einguartiekung . Ueberall
malen die Leute in Eile den roten Halbmond mit dem
Stern cm ihre Tür , an ihren Loden — um sich vor jeder
Leistung zu schützen , natürlich auch solche , die niemals
Moslims waren und vor 8 Tagen noch den serbischen Sol -
baten zujubelten . — Gegen 4 Uhr nachmittags kreiste ein
Doppeldecker über der Stadt . Alles lief und schrie. Auch
aus den Holzgittern der Frauengemächer zeigte sich hier
und da ein erstaunter Kopf.

Mittwoch , 24 . November . Es sind Höchstpreise
festgesetzt — in Listen-, die jetzt an- jedem dritten -, vierten
Laden kleben . Me Händler machten zuerst verdutzte Ge¬
sichter und wollten nichts verkaufen. Nach ein paar Stun¬
den lief alles glatt . Aber wir sind hier außerhalb Euro¬
pas . Die Leute wollen kein Papiergeld — ein findiger
Thüringer kaufte für eine halbe Sflbermark -dasselbe , was
ein anderer mit einer Zweikronennvte bezahlt hatte . Ganz
unbeliebt ist serbisches Geld . Ein galizischer Trainsoldvt
— (mit dem schwermütigem Gesicht der östlichen Juden )
bekam für einen Zehndinarschern nicht mehr als 4 Kronen
gewechselt) . — Hütte mittag um 12 Uhr standen Hunderte
von Soldaten um das Minavet , von -dem der Muezzin
seine Gebete sang (klagende Laute wie aus der Urzeit) .
Alst tief erfaßt . Plötzlich rasselt ein MbatrosfluWeug mit
160 Pferdekräften aus der Wiese westlich -der Stadt empor.
Die Stimme des Muezzin- wird verschlungen von dem
heule-Nden Gebrüll des Mvltors. Wes blickt ans den Flie¬
ger, der schnell gegen -die montenegrinischen Grenzberge
hochschrou-bt. Der Muezzin wen'det sich nach einer anderen
Himmelsrichtung , legt die hohlen Hände an -den Mund
und singt weiter . — Im hiesigen serbischen Hospital eine
französische Kmnkenschwester getroffen (nebst einem grie-
chi -schen Oberarzt ) . Sie ist erst seit September im Land,
erzählt von der ängstlichen Fahrt durchs Mittelmeer (über-
all U-Boote) , von ihrer Arbeit in Daljevo (die meisten
Kranken österreichisch-ungorische Gefangene) , von dem
hoch- und übermütigen serbischen Ofsizierkorps. Noch acht
Tage vor der Ankunst -der Deutschen prahlten sie , daß sie
weder russische noch französische Hilfe brauchten. Die
Schwester stammt aus Saumur an der Loire und hat
früher in Rouen hinter der französischen Front gearbeitet.
Als ich ihr -die Geschichte von dem kleinen Geiger aus Lille
erzähle, weint sie .

Donnerstag , 25. November , ffiir haben einen
Flieger als Zimmergsn -osien bekommen, der von Cattaro
über die Berge nach hier geflogen ist . Er hat Skutvri und
Cetinje gesehen , hat sich zwischen Wolken und weißen Berg,
spitzen hindurchgsäubertet — und erzählt , daß das Meer
blau ist (hinter den- Bergen weskkich der Stadt ) . Er er¬
zählt auch von den Schwierigkeiten , des Bergfliegens hier
in Serbien , wo der Mangel an Ebene das Ausbalanzreren
erschwert . „Ich fliege, steige und steige uuld plötzlich
rutsche ich nach hinten ab .

"
„Oder ich nehme einen Jels -

omfc . ein großer Kessel dehnt sich unter mir — plötzlich
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stürze ich in ein warmes Son -nenloch .
" — Nach Lisch be¬

suchten wir den neuen Magistrat im Stadthaus — lauster
Mohammedaner . Das Zimmer überfüllt mit Meitschen-.
Eine weinende Zigeunerin , die behauptet, mau habe ihr
etwas gestohlen . Ein Händler , der von der städtischen
Polizei wegen Uebervorteilung festgemmrm-en ward.
<Strafe : Requirierung seiner Waren . ) Ein bosnischer
Soldat , der im vorigen Jahre von den Serb-en gefangen
wurde, ihnen aber jetzt bei dem Transport - von Baljevo
Sj -cnitza und Novipazar nach Jpek entflohen ist . Er hielt
sich tagelang versteckt und kommt nun in jevbrschen Klei¬
dern angewandert — aus den montenegrinischen Bevgen .
An >der Wand des Zimmers -die Photographie eines tti.vki-
schen Torpedobootes . Der werßbärttge Bürgermeister mÄ
einem klassischen Türken -kopf sitzt an seinent Scht« btzsch
und bekrizzett mit seinen stenographievvtlg wirkenden tür¬
kischen Buchstaben ein Blatt Papier , das er mit der liniken
Hand frei m der Lust hält . Wir sitzen (a-n-m , so wind uns
von einem eilserttgen Knaben der Kaffce gebracht . Der
Kad 'i findet sich ein — und noch mehrere Begs aus der
Umgegend. Wir werden feierlich 'begrüßt durch eine wür-
dige stolze Rede des Weißbartes (die -der Dolmetscher leider
ins Unterwürfilge übersetzt ) . Dann bsgiimst die Unterhal¬
tung . Sie reden in schönen Bildern . „ Wie ein langsam
Erfrierender die Sonne erwartet , so ertoartoten die Mv-
hanimedaner des Sandschak -die Arikun -st der Verbündeten.

"
Sie klagen über -die serbischen Banidensoldajten , die in ihre
Häuser drangen , ihre Frauen enthüllten und ihnen- Arm-
und Halsbänder vom Leibe rissen . Als ich sie frage, ob in
der Zeit 'des Interregnums zwischen dem Abzug der serbi¬
schen und 'der Ankunst unserer Truppen die Türken- nicht
Gleiches mit Gleichem vergolten hätten , antworteten sie
ausweichend. Sie klagen über die ewigen unbezahlten
Straheuarbeiten , zu denen die Serben sie herangezogen .
Auch bei der Steuereintterbumg wollen sie Ung-eröchti-g-
keiten evlitten haben — „obwohl im allgemeinen und be¬
sonders in religiösen Dingen die Behandlung -gleichmäßig
war "

. _
Am schlimmsten empfanden sie, daß der moham¬

medanische Soldat aus dem SaUdschak, wenn er ins ser¬
bische Heer eintrat , -den Fez a -nlegen mußte , (denn das der-
stößt gegen die Scherijah ) . Eine Bemerkung des Kadi:
„ Was für Mengen hätten wir den deutschen- Behörden an
Lebensmitteln jetzt verkaufen können, wenn -die serbische
Regierrurg uns wie frü -her die christlichen Bauern über¬
lassen hätte ! " Hier tauchte das wirtschaftliche Hauptpro¬
blem dieser ganzen „befreiten " Ballkanstaaten aus, der
Gegensatz der unterdrückten christlichen „Rcrjach" (welches
Wort „Vieh" bedeutet ) gegen die dünne Schicht der türki¬
schen Gru -ndherren . Als wir Abschied nahmen, begann
Salich Bcg von- der Zukunst des Sandschak zu reden .
„Alles ist uns lieb — nur -das eine Nicht — die serbische
Rückkehr . Wer wir haben keine Angst. " —, (Hier mochte
er ein serbisches Wortspiel , das i-m Deutschen nicht wieder- '
zugeben ist .) — „Von heute ab sind wir verbündest —
fest aneinander wie die Finger einer Hand .

" — Ans dem
Heimwege treffe ch eisten Kanonier aus dem Kirschenstand
der Unterelbe (gegenüber Blankenese) . Er stand vor der
Moschee mit der grünen Schrift am Eingang und scch an
dem Minarett empor , das in dem Dunst dieses nebligen^
Novembertages auswgte . Sein strohblonder Schnurrbart !
hing voll Eis . Wir sprechen über die Eisschollen , die jetzt
am Elbdeich sich entlang scheuern — über den Frieden und
daß man jetzt hier mitten i,m Türkischen plattdeutsch reden
höht . Ich lade ihn ein , mit in die Moschee zu gehen . Der
Hodscheh rollte einen Teppich auf . .Kerzen hrvnnten . Zwei
Beter hockten vor dem KovcmpM und lasen . Johann Penz
drehte die Mütze von einer Hanld in die andere. Und plötz -
lich merkten wir — erst jetzt — wie ungeheurer weit wir
beide — wir alle — weg von Hanse sind .

Dr . Adolf Köster , Kriegsberichterstatter.

An » der P &rttiL
Mißbrauch des Partcivorstands-Büros?

Aus dem Tureau -des PmteivorstandeS schreibt w mtS :
Di« „Leipziger VvlkSzeitun -g" wendet sich in einem
sensationell aufgeputzten Artikel mit 'der obigen Neberschrist
gegen einen angeblichen Mißbrauch deS Parteivorsta -ndK-Bur «aus^
der -darin liegen soll, daß der am vorigen Freitag der gesamte«
Parteipresse zuyesandte Artikel „ES geht um die Einheit der
Partei " vom Bureau -deS Part -eivorstan-des versandt wurde, ohne
-daß sein Inhalt einer Sitzung des Parteivarstar -deS zur Be¬
schlußfassung Vorgelegen hatte .

Die Auffassung der „Leipziger -Dolkszeituug" ist eine durch,
aus irrige . Seit Jahren sind eine Reihe von Bekanntmachun¬
gen und Notizen mit den einleitenden Dorten : „Aus Leut
Bureau deS Parteivorstandes schreibt man uns " versandt wvr»
den, deren Inhalt nicht in einer Sitzung des ParteivorftandeS
durch Beschluß ststgelegt worden war . Das besagte nämlich
-diese seit langem übliche Formel , und dadurch unterscheDen
sich solche Auslassungen - von den offiziellen -Aufrufen des Par -
teivorstandes.

Von -bent Inhalt des am Freitag versandten' Artikels wäre«
alle in -dem Bureau des Parte ivorstandeK tätigen Genossen in¬
formiert , nicht aber die übrigen Mitglieder . Deshalb ho-tte auch-
Genosse Wels im Gegensatz zu der Behauptung der „Leip¬
ziger VollSzeitung " mtt diesem Artikel nichts zu tum

Denn der am Freitag aus dem Parteiburean versandt«
Artikel, der die Genossen aus die -der Partei drohende Spal -
tunx-Sgefa-hr aufmerksam machen sollte, ein vom Parteivorstand
beschlossener Austuf gewesen wäre , so hätte er die Unterschrift
des Parteivorstandes getragen und der „Vorwärts " wäre ge¬
mäß § 24 des OrganffationsstntutS der Partei gezwungen
gewesen, ihn zu veröffentlichen.

Fm übrigen zeigt der Artikel der „Leipziger Bolkszeitung"
(deutlich , wie weit wir in der Partei gekommen sind . Wenn :n
einer Zett , -die so kritisch für die Partei ist, wie -nie eine zuvor,
auS dem Bureau des Parteivorslandes ein Artikel ver -
sandr -wird , der zur Einheit und Geschlossenheit der Partei
mahnt , so soll darin ein Mißbrauch -des Patteibureaus lie¬
gen , während hrngeyen die Propaganda für die FraAionsspal-
turrg, die die Gefahr einer Spaltung der Pattri heraufbeschwött,
als nützlich und normale Patteiarbeit hingestellt wird . Wo
-da das Parteiinteresse gcwahtt wurde, das zu beurteilen über¬
lassen wir den Parteigenossen .

(Der „Vorwärts " hat den Attikel , der vor der Gefahr der
Parteffpasttung warnte , übrigens nicht zum Abdruck gebracht^
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kiegen rin Aug-endlick , wo wir dies« Zeilen schreiben , nur
wenige Aeußeruingen der Parteipresse vor . Das „Zentral -
organ "

, der „ D o r w ä r t s "
, den wir gestern zitiert haben,

scheint von der Aktion der Minderheit sehr befriedigt zu
sein . Die Logik, die sr in seinem Artikel entwickelt, ist
allerdings lehr merkwürdig . Der „ Vorwärts " meint , mit
der

_ Parteieinheit hätten die Dinge nichts zu tun . Im
übrigen hofft er bestimmt , daß die jetzige Mehrheit in der
Fraktion sich bald in eine Minderheit verwandle .

Der überradikäle „Braunschweiger Dalksfreund " er¬
blickt in der Sonderaktion der Separatisten den Anfang
einer neuen Entwickelung .

Gehr scharf geht das „Hamburger Echo " mit der
Minderheit ins Zeug . Es untersucht die prinzipiellen Er¬
wägungen , di« zu der Absplitterung geführt haben und
schreibt im Anschluß daran :

„Daß unter einem Kulturvolk , wie bcS deutsche, nur sehr,
sehr wenige sind, die den Krieg nur des Krieges willen hin
nehmen, liegt aus der Hand . Die Notwendigkeit der Vater.
landSverteidiguny wunde aber im August des vorigen Jahres
von allen eingesehen und eS verstand sich von selbst ,
daß dafür jedes Opfer gebracht werden mutzte. Der
Krieg äber komplizierte sich, nicht durch Deutschland ,
sondern durch die Bemühurgen der feindlichen Koa »
>l i t i o it, immer neue Machte gegen Deutschland aufzubieten.
Der einfache Begriff der Landesverteidigunglog nicht mehr
so klar vor Augen, nachdem die Verteidigungslinie weit in
Frankreich und Rußland. hineingeschoben und im Südosten
sogar nahe an die griechische Grenze gelegt worden ist. Datz
nun von einem Eröberungskrieg gesprochen wurde und datz
feindlich -neutrale „ Sozialisten

" mit neuem Lärm über den
„deutschen Imperialismus " herfielen , gehört zu den Ersehe>
nungen, über die man nicht viel Worte verliert nach den
gemachten Erfahrungen. Doch >die durchaus natürliche Sehn-
sucht nach Frieden, noch einem Abschluss doS fürchterlicken
Krieges, drangt den einzelnen, im Feld wie daheim , nach
allem austzuspähen , was wie eine Friedenstaube auSsic'hr.
Erwägungen über die Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit
etwaiger Aktionen werden nicht angcstellt ; für den Augenblick
findet der Beifall , der „eine Lippe riskiert ", d . h.
demonstriert .

Doch in dein Moment, da die Verweigerung der Kriegs-
kvvdrte mehr wäre als ein« Demonstration, in dem Mo-
ment, da sie das Heer tatsächlich der Verpfle¬
gung und Versorgung mit Kriegsbedarf ent .
blößen würbe , da sie es nötigte , wehrlos -»rückzugehen,
wäre es vorbei mit der Popularität jener , die einmal „eine
Lippe riskierten " . Die schlagenden Argumente der Kosaken
wären eindrucksvoller als di« schönsten Zitate .

Da jedoch unter -den gegenwärtigen Verhältnissen die
Verweigerung der KriegStreditc nur eine Demonstration ist
und nichts Zweiter , konnte sie ohne Schaden unternommen
werden . Ohne Schaden für daS Vaterland nämlich, denken

(für cm Schwein sind 6 Zentner angenommen) . AIS eigener
LNatgutbcdarf der landwirtschaftlichen Familien und zum Ver¬
kauf als Saatgut sind bestimmt 3676,15 Zentner . ES sind 'hier,
noch zur Ernährung obcnbezeichneter Familien, zu Futter,
zwecken und als Saatguitbedorf erforderlich 14 546,96 Zentner .
Vorhanden waren am 15 . d. M„ wie oben angegeben , 8837,66
Zentner, sodah sich «in Fehlbetrag von 6309,30 Zentner
ergebt.

— Residenz - Theater Durlach im „Grünen Hof". Für die

feiertage wird in« Spielleitung etwa- ganz 'besonderes bieten.
ür Samstag )Christfest ) ist ein modernes Schauspiel „Der

alte Glöckner " vorgesehen , sowie wer Dvamen ; außerdem
eine Humoreske „Moritz als Präsidetit " und eine 'heimatliche
Aufnahme „Blumenkorso in Baden - Baden ". — Am
2. Feiertag (Sonntag ) wird ein hervorragendes Drama „ In
den Flutender 23olga " gespielt , sowie vier weitere Dra¬
men .. Außerdem ist eine reizende Komödie „Der erfinderische
Diener"

, sowie eine Naturaufnahme „Wildschweinjagd " auf dent
Spielplan . An beiden Tagen werden wie immer die hochinter¬
essanten neuesten Original -Aufnahmen vom Kriegsschauplatz
gezeigt, sodaß über die Feiertage jedermann gediegene Unter .
Haltung geboten ist.
Rastatt .

tz Milchhöchstpreis. Wie verlautet, ist für Milch für die
Gemeinden des LandbezirkS Rastatt — für die AmtSstadt ist der
Preis frei Wohnung schon auf 26 Pfg . festgesetzt — die Bestim .
mung von Höchstpreisen in Aussicht genommen, die natürlich
auch für die Versendung oder Verbringung nach Orten außer¬
halb des Bezirks geilten würden .
Baden -Baden .

* Prozess Müller. Das Reichsgericht verwarf die Revision
deS Bankiers Anton Müller (Baden-Baden ) , der vom Land¬
gericht Karlsruhe am 3. Oktober wegen Betrugs, versuchten Be¬
trugs und KonlurSvergchenSzu 6 Jahren Gefängnis verurteilt
worden war. Der Angeklagte hatte jahrelang .die Schwindeleien
feines verstorbenen Teilhabers Joevger fortgesetzt.* Hoher Befnchrrstand . Die Frequenz der zur Kur sich
hier aufhaltenden Fremden erreichte heute die Zahl 4216«. Recht
interessant ist es nun, die Besucherzahl unserer Bädersta .di vor
hundert Fahren mit dieser stattlichen Besucherziffer zu verglei
chen. Es ergibt sich dann, datz die Zahl der Kurfremden tu
diesem Jahve mindestens zehnmal so groß war, als im Jahre
1816 . Im Jahve 1816 waren bis zum 28. September 3200
Fremde in Baden anwesend, 1814 während deS ganzen Jahves
4084 ; 1813 3024 ; 1812 3325; 1811 8325 .

Brette«. 22.'ommenwirren der
Dez. Kinderbescherung . Durch
hiesigen Bevölkerung , deS Roten Kreuzes

nicht zuletzt der Etadtverwa'lturg ist eS gelungen, für die
Kinder der ins Feld gezogenen Krieger eine ansehnliche Summe
zusammenzubrinyen, um ihnen eine Wechnachtsgobe zu de-
cheren. ES sind über 850 Kinder hier, deren Eltern. Krieyd.

Unterstützung beziehen wob die hierzu berechtigt sind, auf den
Kopf .pro Kind 2 Älkk, WeihnochtSgäbe zu empfangen.

_ .... _ _ „ _ _ * Pforzheim, 23. Dez . Der Vorstand und der AufsichtSrat
die Separatisten ; denn sie wissen , das Geld wird doch ge . des Piorzheimer Bankvereins haben beschlossen, den Barglüüb:.
schafft , die Truppen bleiben dieselben wie zuvor und — gern, die dem Wquidationsvorschlag zugestimmt haben oder bis
hm ! — Me unm ittelbare Kriegsnot bleibt unserm dahin zustimmen und den Saldo ihrer Rechnung auf Ende De-
Volk ja doch erspart. Und nachher sind wir di« Prinz, - 1zember anerkennen ., aus den verfügbaren Barmitteln des Bank»
piellen , irie Unantastbaren , die Hüter des 'heiligen Gvals. j Vereins am 3. bezw. 4 . Januar , 10 Prozent ihres Barguthabens"" ' Mehrzahl der Gläubiger, mehr als

,4 .dem LiquidationSvorfchlag ihre Zu.
. _ . , _ Weiterhin wird bekannt, daß aus der Der-

werde weiter bestehen und immer anderer Meinung sein , so Wallung ÄeS BanklbeweinS RechtSanwall Weil infolge seiner
wären die Separatisten vollkommen im Recht - Da aber die Einberufung zu den Waffen ausgetreten ist und damit Direktor
sozialdemokratische Partei nicht gegründet und nicht unter Paul Koennecke alleiniger Vorstand des Pforzheimer Bant-
schweren Opfern auSgebaut worden ist, um Dekla . deveinS geworden ist.
mationsübungen dorzunehmen , sondern weil sie als !

ihre wäacht zu stärken , aqo w ™ — - ] Von^deor ^ lenbabnwoaen
" " fvsor ar-w™. bocrnit»

* Mannheim, 23. Dez. Gestern hat sich in der Sipiegsl-
vollbringechMÄiZieler TÄtMett einer L
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Bei dem er»

güf *Si“Ä
Die Gegenwirkung"muss von unten kommen !"

! wurde unter Zustimmung

W« her Mannheimer „Bolksstimme " aus Berün be-
^ pier ^

d mngowech^ ^ wird zurzeit ein

wird batte Genosse Legten rn der Reichstags - 1 TauberbischofShem, ^ bbt sich auf der „Fried-

^ tton ^ ean^ M die Aufhebung der FraktiionSgemelw Russenlager crri^
tt. ^

n ^ nie von Baracken.
taS <gtoatalEsu beMchen . Der Antrag ricĥ

" und dmt „Zehn E gan^ dichtet werden

praWamt Karl Riester « r von Fveiiburg und Gefr.
Johann Maier von Konstanz.

Lt . d . L . Dr . Hermann H e ß von Pforzheim . UO . Jul .
Haller , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Ersingen.
Musk . Daniel Doll von Kappelwindeck. Musik . Otto
Schuh von Oberachern. Gefr . Verwaltiungssefretär Gg.
^ ung von Waldshnt . Musk . Fridolin Tritschler von
Schwarzenbach und Karl Hermann Kern von Freiburg .

Ueber RrLeserheLmstütten und
Volksgesundtseit

sprach om Donnerstag , 9. d. M., Herr Paul Schirrmeister
(Berlin) im großen EintrachtSsaal im Aufträge des Vereins für
naturgemäße Lebens und Hei.lwcife Karlsruhe. Ausgehend
von der geschichtlichen Tatsache , datz geschlagene Wlker aus der»
Kriegserfahrungen für den kräftigen Wiederaufbau ihrer staat¬
lichen und militärische Dbacht lernen (Frankreich nach 1670(71 ,

gelte eS schon .heute - für uns den ernsten Aufgaben näher zu
treten, durch die die Erhaltung und Stärkung unserer Bolkr-
krast gewährleistet werde.

Sir Nennen in Deutschland die Folgen von 1870(71, die
Gründerjahre, das Elend nach dem Zusammenbruch de» Grün ,
dungsschwindels, die entstandenen Mietskasernenmit dem Woh-
nungSelend und der Kindersterblichkeit . Es war die Kehrseite
des wirtschaftlichen Liberalismus mit seinem freien Spiel der
Kräfte . Alle technischen und militärischen Errunyenfchaftci, ,
auch die Organisatton auf wivtschastlichem Gebiet Wunen nach ,
geahmt werden, nur die BolkSkvcrft läßt sich nicht nachbilden.
Schöpferische Kraft ist aber nur im wachsenden Volk. Große
bahriboechend.e Geister wachsen meist in kinderreichen Familien
auf. Gleiches # It auch von kinderreichen Völkern ; nur sie
teigen aufwärts .

Wie erhalten wir nun unferm Volle die wachsende Krast,
wie heiklen wir die Wunden, die Mefer Krieg unserer Dolkskrafi .
schlägt und noch weiter̂ schlagen wird ? Ihre Grundlagen sind
die allgemeine Wehrpflicht , die soziale Versicherungsgesetzyebun, ,
M« Kräfte der Se Îbsthilfe , die sich in der Gewerkschafts» und
>G>MossenschaftSbewogung entfaltet haben , und endlich aber nichr
in letzter Linie, die Bewegung, die der persönlichen und öffeni.
lichen GesundhettSpflögediente. Die NaturHeilveveme begrün-
'beten Me Selbsthilfe auf dom Gebiete der Gesundheitspflege
und führten einen Abwehrkampf gegen Entartung und smestige
Schäden , die an unfever Volkrkraft zehrten. Diese geschildert!':.
Grundlagen unserer VollSkrast weiter zu erhalten und auszu-
bauen , wird die ernsteste Ausgabe aller denkenden Volksgenossen
em, wenn es gilt , nach dem Kriege wieder auszubauen , was an

VollSkrast verloren gegangen ist.
Große Aufgaben 'hat 'die Erziehung zu erfüllen . ES

gilt nicht nur Kinder zu erzeugen , sondern bewußte Staate ,
bürye -r heramzubilden . Es gilt Verhältnis zu schaffen, die es
dem jungen Manne erlauben, in der Vollkraft seines Lebens
eine Familie zu gründen. Der Mann sollte mtt 26 Jahren, daS
Mädchen etwa 4—6 Jahve früher heiraten. Das ist zugleich
daS einzige 'durchschlagende Mttel gegen GeschlechtSkranBheii 'bTi!
und die Prostitution^ Die Forderung der Zeit geht ldähin: den
Willen zum Kinde zu wecken und zu stättken . Unsere Zukunft
liegt in der wachsenden VoMzcehl und in der Ertüchtigung der
Einzelnen. Die Kraft der Deutschen gehört in Zukunft dem
Vatertlande ; nicht mehr dürfen die Kinder Deutschlands hinaus-
gehen , um fern der Heimat als VMkerdünger zu dienen. Unsere

'

Zukunft liegt ober auch in der wachsenden wirtschaftlichen Un¬
abhängigkeit gegen jeden feindlichen VermchtungS » und Aus-
hlmgerungsgcdan'ksn ; nur wachsende Völler haben eine Zukunft
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ioitens des F>rccktion>Svorslandes erklärt wurde, sM etwa 18 Hektar (50 baM Mor« l
Wasserleitung .wurde ein

d-m̂ s Kü , d- M-i!E J - rvu-rwoche »i« »tttorom . 4000 QUtm»* » I»

itwme dos engeren O u . I bn der G ctrmdea baden . Sie werden außer der

iammensckflusses von Deutschland und ! van Zentnern
noch Strafe zu erwarten halben.

Oefte -rreich - Ungarn hier in Berlin vor der Fraktion I Beschl<^ a^
eder F gg. Deg. Am Dienstag, abend

Oest err ei cy,ng ^ sr, - «* ,* w SfUr. I * Dt. George» be
^ fff

* " ?' Automobil angefah.

ZpZr « rletzt. Gestern früh ist sie infolgedessen ge-

storlben. Waldshut, 23 . Dez . Ein sechsjähriger
E^ Er ^ it einem Rwolver. wobei sich ein Schuh eru -

Vm Knaben .durch den Unterleib . Derk Uh e n
^
Z^ ralmganisätion eingekadm werden.

flus dem Laude.
Durlach .

f ; drang dem Knaben .durch den Unterleib . Der
lud. Die Kugel

^
orang oe:. Waldshut verbrach!,

Iwoett ^ lpeMtion vorgenommen werden iEe . Leider war die
tArtxrrct Natur, daß kerne Rettung mehr vor.
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unb ^ llnglücklicke seinen Verletzungen erlag. Der

— Weihnachtsfeier der Verwundeten . I Vater deS Knaben ist im Felde.
1̂ .5 Ubr ftndet in der Turnhalle des Gymnasiums -

w Gefallene Badener.
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wurden die Folgen fern . Durch mue grv^ ugige

^
isi weimig

volittk, wie sie jetzt durch den Bund deutscher . Bodei^ ^ rm« :.

wnäcUt wenigstens zugunsten unserm Kneym, durch ^ hasftE
?OT»» Kr 'eaevbemn>stätten -Ge!sctz>cS ongestrsbi wich, soll dver nicht
'"* * besonders unsere BollÄrast g-ftmÄ

wevdem
^ ^ wch

'
den HaüptauSschuh für Kriegerheimstättem

O^ is° ttonen7die wehraÄ E MEon MrMwder '

vertreten , soll Meser Gedanke in der Oeffentlichkett und Gesch

gLNn
'
die Tat umgesetzt werden . Darum r^ gen <

^
Me

ptlffen segensreichen Forderungen gm ®^ ,™ L tD0T ;
Kiron Omanisaiionen oder dem Hauptaussch utz bett« tm . In

»lesen domn entstehenden , neuem natmrlichw Leben̂ ingw^
wich neue VollSkrast erblühen und neue HeinmtS .nbe sich « kt
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Unter lebhaftem Beifall derg -sPEt ZiMr «

schloß der Redner seine gedanSenrerchen, gechvollen Ausstw-

rungen.

stus der 0toM»
« »rlSruhe . 24. Dezember.

A« unsere Leser.

Dos Kriegsfichr 1915 geht seirvrm Ende entgegen . Wrr

feiern das 3©eitie Kriegsweihnachtsföst urÄ, rwch ist mcht oft-

Eschen wann und wie das allgemeine VolckerrmWN be-

Su ^ > der überall erschnte
Als unsere Söhne und Bruder m Augu st 1914 auözvgen

und uns in den ersten Monaten davon schr^
n, datz st«

bof.sten aeaen Weihnachten wieder zu Hause zu smn, da

schien uns das eine unerträgliche Länge . Ŵrrcker

kam und verging , die Bäume grünten und
^

bliihten, bn

Sommer verdrängte den Fviihlim , ^
iex

und was uns alle schaudern machte, kam — der zwecke.

Winterseldzug . Die Einberufungen nffen mäjtcb . Dm

Landwehr und der gediente Landsturm, unsere Gattsr und

Bäter , folgten der Jugend ins Feld .
verteidigen in den Schützengraben ihre Hermat, ihr HauS

imd M , ihr Weib und ihre ,
Kinder. Noch rechte die

Zahl der Kämpfer mcht für die vielen ^ rvgen Fromftn.

Der ungediente Landsturm , Leut« , die leglulftn Gedanken

- an Militärdienste längst überwunden Mubten , wmdmil en »

von MomveiNi . UO . gezogen , ausgebildet und stehen schon langst m Rtth w«

Ermann Zachmann von Bühl .
^

!Ld ^ . Rechts-Glied mit den gedienten Mannschaften . Dm früher _
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dienstuntauglich Ansgemnstertzen mutzten sich stellen und
wurden , soweit sie verwenÄmrgsfähig waren , zum Kriegs¬
dienste herangezogen . Millionen Männer sind - der Friedens¬
ackert entzogen und kämpfen drautzen für einen baldigen
neuen Frieden , während ihre Familien zu Hause nur mit
Mühe ihre wirtschaftlichen Verhältnisse in Ordnung hatten
können.

Dah dies« Einberufungen für eine Zeitung des- arbei¬
tenden BolkeS einschneidende Folgen - hat, ist naheliegend .
Immer mehr Abonnenten müssen ihren friedlichen Beruf
imt dem Wofsenhandwerk verdau'chen und ins Feld rücken .
Deshalb haben die zurückblerbendsn Gesinnungsgenossen
die Pstücht , die Agitation für den „ Volksfreund " in
bekannten , und Freundeskreiseu mit erhöhtem Eifer zu
betreiben, wozu während der Feiertage die beste Gelegen¬
heit ist. Auch sollten es die Angehörigen eines im Felde
stehenden Lesers nie versäunoen, ein Feldpost »
abonnement für denselben zu Wen . Er wick ihnen
herzRch dankbar sein dafür . Also , Gesinnungsgenossen ,
werbt für den „Volksfreund " !

Der Karlsruher Flugblattprozeß ist nun vom Ober-
ceichSanwalt soweit vorbereitet , datz die Anklageschrift den
boteiligden Genossen und Genossinnen zugestellt worden ist.
Es sind arrgeschuldigd des versuchten Landesverrats , be-
>Mdgen durch Verbreitung eines Flugblattes -, die Genossen
Georg Dietrich , Bernhard Kruse , Willi
Zimmer . Jakob Trabinger , Frau M . Hager ,
sämMch in Karlsruhe : Frau Klara Zetkin - Zundel
mch Friedrich Westmeyer in Gtuttgavü ; Hans
Tiitel » Kar ! Schwarz und Albert Winter -
gerst in Ulm . Den letzteren dreien legt die A-Magcke -
hövde auch noch eine Anreizung verschiedener Bevölke-
cungÄklassen zu Gewalttätigkeiten zur Last.

Seitens der Verteidigung ist gegen die Eröffnung eines
Hmrptverfcrhrensein Einspruch erhoben worden . Sollte es
dennoch zur Verhandlung vor dem Reichsgericht kommen,
so wird eine Einheitlichkeit in der Verteidigung herbeige-
fichrtl werden . Wahrscheinlich wird der -badische Land>tags °
ckgeordnete Muser , Rechtsarüvalt in Offenburg , für sämt-
üche AngeschuMgten in- Leipzig die Verteidigung führen ,
ks befinden sich immer noch in Untersuchungshaft die Ge¬
gossen Dietrich , Kruse, T -ittel , Schwarz und Wintergerst .
Oer Genasse Trabinger ist in der Heil» und Pslegeanstalt
Kllemau in ärztlicher Behandlung , gegen ihn soll das Ver-
sahren vorläufig ! eingestellt werden . Auch wird der Haft¬
befehl gegen ihn aufgehoben -.

Verkauf von Feuerwerkskörpern . Auch in diesem Jahre
st, wie uns van maßgebender Seite mitgeteilt wird , die
tlbgabe von Feuerwerks -k-ärpern jeglicher Art , insbesondere
«an Kanon -en-Wägen , FröWen , Schwärmern imd dergl.
«erboten.

Eiserne Zehnpfennigstücke kommen. Der Bundesrat
tat dt« Vorlage über die Ausprägung von eisernen
hehnpsennig -stücken angenommen .

* Süße Kartoffeln . Bekanntlich nehmen sonst unver»
tockene Kartoffeln bei Frostwettsr einen füitzkichen Ge¬
schmack an . Diesem Uebelstand kann dadurch abgehokfen
Verden , daß man die ungeschälten Kartoffeln in kaltes
(Lasser bringt und etwa 24 Stunden darin beläßt , das
Passer aber währenddessen mindestens einmal erneuert.
Dadurch wird der durch den Frost entstandene Zuckergehalt
ickeder ausgesogen und die Kartoffel erhält ihre vorige
Nefchmackhaffigkeit wieder .

* Flugschriften deutschfeindlichen Inhalts . Der stelwertve-
lende kommandierende General des 14. Armeekorps hat eine
BÄaemidmochuin-g erlassen» wonach vusgefunÄene Flugschriften
deutschfeindlichen ! Inhalts , welche unsere Feinde im Jniland zu
verbreiten suchen , unverzüglich der nächsten mil -tärischeu Disnlst-
stelle und Gendcwmeviestation -abzuliefern sind . Diese Verpflich¬
tung der Mvllduntz der Ablieferung - besteht auch für denjemgen,
welcher -Abschriften von Flugschriften gefertigt oder im- Besitz
hat. Gins gko»che Auzeigcipflicht liegt denjenigen üb, der glaub¬
haft Kenntnis davon -hat , daß Flugschriften oder Abschriften
solcher cder andere Fundstücke dieser Art sich im Besitz dritter
Personen befinden . Diese Verordnung ist sofort in Kraft ge¬treten .

* Ans Beiertheim wird uns aus dem Leserkreise geschvfilben :
In einem geradezu trostiosen Anstande -befindet sich bei regneri¬
schem Wetter ein Teil der Gebhcrrdstrahe und zwar derjenige
Teil vom Kreuz bis zum Anfang des Stadtteiles Beiertheim .
Die Strotze ist, wie uns mitgeteill wird. Staatsstraße und
wäre der Stadtverwaltung also kein- direkter Vorwurf zu
machen . Allerdings hätte letztere imineühm -die Verpflichtung,bei der zuständigen Staatsbehörde darauf zu dringen , daß die
StvatS stra tzen innerhalb des Stadtgebiets in einem solchen Zu¬
stande gehalten werden^ daß sie auch bei schlechtem Wetter paff-
fieckar find und die Passanten nicht gezwungen werden, auf den
angvangenden Feldern zu gehen, wie es bei- fraglicher Strecke
der Fall ist. Wir nehmen an -, datz der Hinweis genügen wird,um eine Aenberuny cherdeizufühoen .

Veranstaltungen .
* Residenz-Theater , Waldstraße 38 . Für ine Feiertag «,

SmnStag (-Christfest) bis einschl . Dienstag , 28. Dez ., -hat die
Leitung de» Residenz-Theaters einen außergewöhnlich reichhal¬
tigen, wie unterhaltenden FesttaysSpielplan ausgestellt. Dazuwurde das Grstaufführungsrecht von „Nur nicht
heiraten " (Heiteres aas Henry Porters Draufejahrien mit
Hemch Porten in der Hauptrolle , Lustspiel in 3 Akten ) erworben,
sowie ein weiteres -Ersta-ufführunysvschlt: „Die weiße Rose"
(Drama in 3 Akten von Robert Wiene und Richard Wurmfeldmit Erna Movena in der Hauptrolle ) . Die aktuellen Kriegs¬
berichte und eine herrliche Naturaufnahme vervollständigen- ärS
m allen Teilen vorzügliche Programm .* Palast -Theater , Herrenstr . 11. „Glaube und Liebe "
steht man ab Samstag bis einschl . Dienstag dort . Es ist dieses
ifo sehr ergreifendes Drama . Weiter sieht man die neuesten
Pocichto von den Kriegsschauplätzen- und -einen reizenden- Dsddy-
pbtt

Neues vom Toge.
Ertrunkene Franzosen .* MAkhausen , 24 . Dez. Unweit Sennheim wurden die

Seichen von twei ertrunkenen französischen Infanteristen , welche
»olle KrieySausrifftnng trugen und ein Opfer des letzten Hoch-
pafferS geworden find , aus der T-hur gelandet . Auch aus dem
Msünsteotal werden nach der „Straßb . Post" Unylücksfäll-e. ver¬
ursache durch das Hochwasser , infolge der letzten Schneeschmi-clze
VSneDet .

Ein Dreijähriger erschießt seine Großmutter .
* MKllheim, 24. Dez. In Mülhausen hat ein toxi

Jahre ( ! ) alter Knabe mit einem Flobertgewehr auf seine
64jährige Grotzmnter geschossen . Er -traf die Frau so un¬
glücklich in die rechte Kopfseite, -datz sie kurz darauf starb.

Sprengstoffexplosion in Kronstadt.
TU . Wien , 23 . Dez . Wie sich das „Neue Wiener Jour¬

nal " aus Bukarest drahten läßt , ereignete sich , der „ Wjed-o-
mosti" zufolge , in den letzten Tagen in KrvnstaÄb bei der
Herstellung von Pyrothotinin ein schwerer Zünbfchlag.
Das Krachen des in die Lust gehenden Sprengstoffes war
fo stark , daß man es in Petersburg hören konnte. 18 Ar¬
beiter wurden getötet und 27 schwor verletzt. Von diesen
sind weitere vier bereits ihren Verletzungen erlegen .

Letzte Nachrichten.
Angriffe der italienischen Presse gegen England .

Berlin , 24 . Dez . Dem „Berliner Tageblatt " wird aus
Rom gemeldet : Me „Tribuna " steht mit ihren Ausfällen
gegen England in der italienischen Presse nicht allein da.
Sogar der Mailänder „Popolo d'Jtasia " greift England
heftig an , desien Egoismus es nur an seine eigenen Inter¬
essen denken lasse. Um Deutscholnd zu schlagen, brauche
man Männer , aber England habe nicht einmal den Mut , die
Wehrpflicht einWführen .

Die Wahlen ln Luxemburg .
Luxemburg , 24 . Dez . Das Ergebnis der gestrige»

Kammerwahlen stellt sich wie folgt : Rechtspartei 25 Sitze
(die Partei gewinnt 7 und verliert 2 Sitze ) , Blockparteien
(Liberale , Sozialisten und Unabhängige ) 27 Sitze , was
einen Verlust von 7 und einen Gewinn von 2 Sitzen be¬
deutet. Die Mehrheit der Blockparteien ist von 12 auf 2
Sitze gesunken.

Die griechische Krise.
Bern , 23 . Dez . Dar Sonderbericht -erstatter des „C-orr.

Kella Sera " drahtet aus Athen : In dem gestern abge-
halüenen, beinahe fünfstündigen Ministerrat wurde die
durch die Wahlen neu geschaffene Lage des Ministeriums
und die Ereignisse in Mazedonien besprochen . Wegen der
starken Mehrheit Gunaris erschien eine Neubildung des
Kabinetts natürlich . Gunaris selbst aber erkennt an , daß
dies für den Augenblick nicht ang-ckracht sei . Der König ,
der gestern G unari s empfing , stimmte mit diesem über¬
ein, daß keine Aendernng im gegenwärtigen Kabinett ein -
treten darf . Man glaubt , daß der Ministerrat dahin¬
gehende Beschlüsse gefaßt habe. Hinsichtlich der auswär¬
tigen Politik wurden unter Berücksichtigung der bis jetzt
eingegangenen Nachrichten bezüglich der Absichten der Zen¬
tralmächte, die Alliieren auf griechischem Gebiet zu ver¬
folgen , verschiedene Möglichkeiten geprüft . Ein Beschluß
wurde noch nicht gefaßt .

Zum Ausfall der griechischen Wahlen .
Athen , 24 . Dez . Die Anhänger von Venizelos und

die Freunde der Entente machen die größten Anstreng -
ungen , um das Ergebnis der Wahlen oder richtiger der
NichtbeteMguNg an den Wahlen als für Venizelos befriodr-
gend au-szulegen , um die Auffassung im AuÄande zu ver¬
wirren . Der Vertreter des WTB . ist in der Lage , offiziell
festzustellen, daß das Gegenteil der Fall ist . Die Wahlen
waren ein großer Erfolg für die Regierung und beweisen ,
dah die Partei von Venizelos , wenn sie sich an den Wahlen
beteiligt hätte , stark in der Minderhest geblieben wäre.
Der griechischeMinisterpräsident gegendie Diplomatie des Vierverbandes .

London, 24. Dez. Der Korrespondent des „Daily Chrvmcle".
Donchoe » hatte eine Unterredung .mit dem gvi-schffchen M-mstev»
präsidonten Sk -uludis » der sich in .bitteren Worten -über -die
Alliierten beklagte. Wenn Griechenland jetzt nicht an der Seite
der Alliierten kämpfe, '

so sei das -die Schuld der Staatsmänner
und Diplomaten des Bierverbandes . Man habe von Gri -echen-
lcmd Opfer verlangt , anstatt ihm eine Belohnung zu ver¬
sprechen. Der Dierverbamd habe gewollt, datz Griechenland ihm
an den- DavdanÄlen helfe, dem Lande aber anSdvückl-ich bedeutet,
daß es noch Konistamtinopel nicht mitgrhen dürfe. Griechenland,
sagte Skulndis , schulldet der französischen und -englischen Kultur
viel mehr als der d-entsthen. Es hat der Entente ehrlich -helfen
wollen, aber ferne Hilfe wurde abg ?lehnt. ES warnte » als die
Dardanellenexpedition beginnen sollte , vor den Schwiettgkeiten-,
toerm nach den Plänen - der Entente borgegangen würbe. — In
der letzten Zeit , fuhr der Ministerpräsident fort , sind wir be¬
handelt worden wie ein unterworfenes Bolk . Die griechische Re¬
gierung -ist bis zur äußersten Grenze der Freundschaft, die noch
mit Neutralität vereinbar war , gegangen -und trotzdem ist dieser
Tage einer -der Alliiertengescmdten zu mir gekommen und hat
mir in unverschämten Worten -erklärt , daß die Regierung die
Versprechungen-, die unser König gab, gebrochen habe. Das war
unwahr . Ich fühlte seine Worte als Beleidigung» sagte ihm das
und warf ihm seinenProtest vor die Füße . MeineEntrüstung ging
soweit, daß ich -mich amtlich -mit G r e y rrnd B r i a n b in Ver¬
bindung fetzte unb ihnen ganz offen in undiplomatischen Worten
meine Mei-nung über den Protest sagte . Jetzt stehen wir einer

noch schrecklicheren Frage gegewüber: Wie solle« wir verhindere
datz unser Land « it Blut überstriimt wird . Eine Partei -er
Kliegfichvende» -isst schon da ; di« « ödere wird rasch komme»
Die Deutschen und Oasterreichrr können jeden Augenblick ei«,
rücken. Genau genommen, haben sie das volle Recht, . das zu
tun , da den Alliierten der Zugang zwn Lande gestattet Word« ,
ist . Die Mittelmächte können ihre Verbündete » die Bulgaren ,
mitbringen . Was können wir dagegen tun , wie den Einsall de«
Feindes aushalten ? Ich sehe es kommen, daß Griechenland
durch den wilden mitleidslosen Krieg verwüstet wird, nur weil
die Alliierten grobe diplomatische und militärische Fehler be.
gangen haben. Skuludis sprach sodann die Hoffnung auA,
daß Griechenland ein Einfall -der Bulgaren erspart bleib« ,
möge . — Der „Daily Chronicle" bvmeM zu dom Interview
daß es nicht angehe, alle Schuld für -Griechenlands Haltung do,
Diplomaten der Alliierten -ftr die Schuhe zu schieben-. Die plötz»
lichen Wendungen in der griechischen Politik hätten es dri,
Alliierten geradezu unmöglich gemacht, ^ mit Griechenland ^
verhandeln .

Die Haltung der bulgarische« Sozialisteu .
Sofia , 23 . Dez . „Utrv " schli-eßt die Erörterungen - übe,

das Ergebnis einer Umfrage , über die Haltung der Part «
in der Sobranje mit der Mitteilung der Erk-lärungen vor,
den Vertretern der beiden sozialistischen Rich .
t u n g e n . Beide stimmen darüber überein , daß ivähveltb
des Sieges der Streit der Parteien ruhen müsse . Di ,
Sobranje werde die Vorlagen , die sich auf den Krieg be-
ziehen, annehmen . AÄe Anstrengungen müßten jetzt
auf dasemzigv ZiÄgerichtet werden , das Erworben «
zu sichern - und den Krieg bald zu beenden . Einer bm
befragten SoziM -sten bemerkte noch : Wenn zu diesen
Zweck die militärischen Operationen eine A-usdehnung er-
fahren müssen, sv wird hoffentkich niem -and widerspr« hen

Eine russische Note an Rumänien .
Berlin , 23 . Dez . Wie die „Dossifche Zeitung " an»

Budapest erfährt, haben die Vierverbanidsmächte neue»
dings eine Note an Rumänien gerichtet, eine kurz¬
fristige Antwort fordernd , ob den russischen Trup ,
Pen freier Durchmarsch durch rumänisches Gebiet
gestattet werde .

Ber« ckwor1li«b für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; -für die In«
(«Hsie : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Lursenstrahe 24.

Veueinsanrelger .
Karlsruhe -Mühlburg . (Gesangverein Eintracht .) Am 1. Weih,

nachtSfeiertag. 25 . Dezember , gemütliches Beiscrm-menseiq
von 4 Uhr ab im VeveiuSlokcrl . 9029 Der Vorstand.KarlSruhe -Mühlburg . (-Geswngverein Bruderbund . ) Sonntagden 38. Dezember , nachmitiags 4 Uhr, Zusammenkunft rqder Restauration „Bannwald ", Bannwaldall -ce. 9084

Durlach. (Freie Turnerscha-st, gegr . 1869 . ) Wir laden urrser4
verehrt . Mitglieder nebst ihren Familiena -n-gehärigen zu det
am Son -ntag. 26 . Dez . (2. Wtthimchtsseiertag ) im Lokal
zum „Lamm" stattfindenben Weihn -achtsfeier fteund»
lichst ein . Anfang 8 Uhr. 9021 Der Turnrat ,Durlach . (Sängerbund Vorwärts . ) Freundlicher Einladung
folgend, beteiligt sich unser Verein am 2. Weihnachtsfeier,
tag nachmittags bei der Weihnachtsfeier der Freien
Turnerschast im VereinSloikal zum „Lamm ". Um
zahlreiches Erscheinen, insbesondere der Sänger , wird ge»
beten . 9037 Der Vorstand.

Der Weihnachtsfeiertage wegen erscheint unser nächstes
Blatt erst am Montag , 27. Dezember .

= Festhnlle .
An den beiden Weihnachtstagen

jewell » nachmittag » von V,4 bi » 7 Uhr ,

Nollrsliiml.
"
,

SamStag de» SS . Dezember ISIS <1. Feiertag )
Mitwirkende :

Herr Robert von Scheidt vom Opernhaus in Frankfurt a M
(Bariton ) ; Frl . Maria Matthäus wom Stadttheater in Heiltbronn (Sopran ) ; Herr Walter Zollin von den Königl. Schau,
spielen in Wiesbaden (Rezitation ) ; Frl . Annie Betzak » Frank
furt a . M. Violin-Birtuofin ) ; Herr Theo Baden » Konzert- untz
Opernsänger , Frankfurt a. M. (Baß ) ; Frl . Tilly de Groote nn»
Frl . Auni Hermann » Hanau a. M (Duette zur Laute). Ani

Flügel : Herr C . A. Mezger , Frankfurt a . M.

Sonntag de« LS . Dezember ISIS ( » . Feiertag )
Mitwirkende :

Die Kapelle de» Ersatz -Bataillons , Landwehr -Infanterie »
Regiments Rr . ISS , Karlsruhe (Dirigent : Herr Musik¬
direktor KSninger ) ; Herr Hans Vaterhaus » Konzertsänger
Frankfurt a. M. (Bariton ) ; Frl . Anuy Schiroky , Konzert- un!
Opernsängerin, Frankfurt a. M . (Sopran ) ; Herr Ernst Pröcks
vom Schauspielhaus in Frankfurt a. M. (Rezitation). Am Flügel !

Herr C . F . Mezger » Frankfurt a. M.
Eintrittspreiser 60 Pfg ., Soldaten vom Feldwebel abwärt«

und Kinder 30 Pfg .
— Programm 10 Pfg . — 9041

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
- Die Galerie wird geöffnet . -

igj *®

- GEOQGA . JASMAIZI AKTIENGESELLSCHAFTTQUSTFttEJJ TfiiiSTFAEll
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| Unsere ZtadWnlen |
sind am

I1. MeilMch1sseieriaH
grrchlosren

am 9040

!2.MeihnachtsfeiertagZ
von 8-10 Ahrs
geöffnet .

funOrscdenin Sen
siädt-üolksschulen

1 . Karl Wilhelm - Schule,
fturl Wilbelmltr. 1 . Mütze»,
tzüte , Schirme , Geldbeutel und
l Umhang.

2. Schillerschule , Kapelle »
Kratze 1 . 2 Umhänge , 1 Messer.

Obige Fundsachen können von
ihren Eigentümern bei den Schul¬
dienern obiger Schulhänser in
der Zeit vom 44 . Dezember
1 » 1S bis 7. Januar 1916
»bgeholt werden . 9034

Karlsruhe , 23 . Dezember 191b.
Volksschulrektorat._

»>1 kademiestr . 24 , Hinterh .
■4 * l Treppe wird für ein ein -
iach möbl . Zimmer e>n solider
Mitbewohner gesucht.

Kaufe fortwährend alle Artenmr Säcke
such Packtuch und zahle di«
höchsten Preise . Postkarte genügt
M. Goldfischer, Sackgeschäft

Marieustr . 58 , H . 9002

Wr —
Drack-ArbBiten

liefert rasch
und billig

Dreekeni Yaftsfreni
Loiseastrasse 24

Teleph . 128.

Palast-
Theater

Herrenstrasse 11.

Festprogramm
i vom 25. bis einschl. 28 . Dezember |

Kriegsberichte

Glaube und Liebe
| Drama aus dem jüdischen Volksleben in

4 Teilen . 9035 |

Teddy !
als König der Einbrecher .

Lustspiel in 8 Akten.

Zum gefl. Besuche ladet ergebenst ein

Die Direktion : Friedrich Schulten .

NB. Am hl . Weihnachtsabend nur bis
! 7 Uhr Vorstellung . Kassenschluss 5l/z Uhr.

Bekanntmachung.
Das in der Mühlburger Schule einigvrichtiete Sichulbad

ist Äs Volksbad jeden Mittwoch Abend von 5—8 Uhr für
Frauen und jede« Samstag Abend von 5—8 Uhr für
Männer geöffnet .

Ein Bad (BvaüfebM kostet 6 Pfennig .
Die Badenden müssen die Badehosen bGiehungsweise

die Badvschürzen und die Trockentücher mitbringen.
Karlsruhe, den 23 . Dezember 1916 . 9627

Der Stadkrak .

Bekanntmachung.
Kochkurse für junge Mädchen betr .

Der Mck>. Fvauerwerein ( Unterabteilung , Mädchenfürsorge -
hat mit Unterstützung der Stadtgemeinüe im 1 . Stock des Hauses
Kriagstrahe 48 eine Kochschule eingerichtet , in welcher hier wohn ,
hafte Mädchen , im Alter von 17 , mindestens aber 16 Jahre, »,
mit geringem Kostenaufwand eine gute Ausbildung in Kochen
und Hauswirtschaft erhalten , die sie zur Uebernahme einer
Dienststelle als Köchin befähigt . Jährlich werden drei Kurse von
vier Monaten Dauer und zwar für je 12 Schülerinnen ver¬
anstaltet . Die Teilnehmerinnen ' 'haben ' lediglich -den Betrag vor,
40 Mk . für den Kurs in vier Teilbeträgen von je 10 Mk . als
Entgelt für ihr Mittagessen ' zu entrichten . Für unbemittelte
Mädchen » welche an 'den' Kursen teilnohmen wollen , können auf
Ansuchen von der Stadtverwaltung Beiträge anS Wohltätig .
keitSmitteln zur Verfügung gestellt werden .

Der achte Kurs wird am 1. Februar 1816 eröffnet .
Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurs werden in der

Zeit vom 27. Dezember 1915 bis 8. Januar 1916 beim Sekre .
tariat des Bolksschul-Rektreats (Hebelschule , Kreuz strahe Nr . 13,
3. Stock , Zimmer Nr . 27 ) nährend der üblichen Geschäftsstundel ,
entgeyengenommem 9042

Karlsruhe , den 22. Dezernber 1918.
Der Stadtrat .

Bekanntmachung.
Wie in früheren Jahren , wird die ftädtifche Armenkasse —

Rathaus , Eingang Hebelstraße , Zimmer Nr . 42 im Hof — auch
dieses Jahr wieder für Enthebung von Neujahrsbefuchen und
Gegenbesuchen von Aüsendung von Glückwunschkarten und Ad-
sendung von Karten gegen empfangene Karten ufiw. Beiträge
entgegennehmen . Die Namen der Geber werden in alphabeti¬
scher Ordnung im „Tagblatt " veröffentlicht .

Die Beiträge fliehen in die WohüätigLettSkasse , auS der
verfchämten Armen in vorübergehenden Notfällen Hilfe gewähr :
wird . 9028

Karlsruhe , den 15. Dezember 1915.

Kommlsßou für Lrmnwrlkn snb Jugendfürsorge .

Frisch eingetroffen:

grWre Sendung !

9039
Dose 78 Pfg.

& m. b. H.

Skandesöuchauszügeder Stadt Karksruöe.
Eheaufgebot . Karl Spittel von hier , Hoftnufiker hier , mit

Martha Hsnssen von Elberfeld .
Eheschließungen . Ludwig Lutz von ' Kvlmar , Taglöhner hier ,

mit Johanna Weihrlt von Kalmar . Josef Pfister von Landeck,
Uhrmacher hier , mit Berta Wolf von - hier . Friedrich Nagel von
Linkenheim , Möbelpacker 'hier , mit Margarete Lähle von Aalen .
Johann Domhofer von Unterweikertshofen , Sattler hier , mit
Elsa Hartmann von Mannheim . August Pfeifer von Malsch
Maschinenschlosser hier » mit Anna Ripp von Wöschbach.

Geburten . Maria Magdalena , B . Emil Vogt , Strassenwarr .
Gevhard Karl Leopold Wilhelm , B . Karl Rösch, Architekt . Her¬
bert Karl , B . Johann Josef Moder , Straßenbahnschaffner .
Lieselotte Helene Lina Franziska , V . Georg Poth , Kaufmann .
Franz Xaver Hubert , B . Hermann Reinsried , Dr . phil . Lehr -
amtspvalltikant . Josepha Margareta , V . Dr . phil . Gervlf Schliz ,
Privatgelehrter . Kurt Helmut , V . Emil Nied , Blechnermeister
und Installateur ; Josefine , V . Emil Schacher , Fabrikarbeiter .
Johannes , V . Johannes Schmitt , Bremser . Karl Wilhelm , V.
Karl Friedmann , Schneidnermeister . Kurt Max , V . Hermann
Knopf , Postbote . Johannes Emil Gottlob , V . Otto Fritz , Kauf¬
mann . Luise Berta , V . Georg Mü -lttn , Fuhrmann . Albert
Walter , V. Albert Roth , Diener . Anna Helena , V . Johannes
Kloe , Schlosser . Hedwig Margarete , V . Adolf Reiter , -Monteur .
Julius , V . Nathan Albert , Maler .

Arbeiter ! Agitiert str hrn llelhefrranh .
Mche»-Eiiricht«»ß

billigst z« verkaufe «.
t , la ndstratze 3 -1, patt.

Gebrüder

Scharff
Kolonialwaren nnd. WeingTOsshandlg. Tel. 741.
Karlsruhe .: Amalienstr . 27, Berahardstr . 8,

Rheinstrasse 34s.
Knielingen , Teutschneureut , Eggenstein , |

Unkenbelm , Hagsfeld , Blankenloch .

s Konserven
Erbsen

I 2 PftL-Dosen 65 u .86ö ,
II Pfd .-Dose . . . 55 H

Spinat
2Pfd . -Dosen . . 80 -3)
1 Pfd . - Dosen . . 55H

RlaBmeB2Pfd.-Dosen75 ^
lirsbellca 2 „ „ 100 ^

Feigen
per Pfund . . . 66 H

Zitronen
Stück . . 8 und 10H

Ersatz für Petroleum
ist

Carbid ' Selenehtmig !
Empfehle als passende

Weihnachts -Geschenke
für Haus und ins Feld : Zimmer * und
Küchenlampen , Stall - und Wagen¬
laternen , in Tropf- n. Banksystem, bei
grosser Auswahl und allen Preislagen ;

ferner grosses Lager in

Taschenlampen u . Batterien.
FUr Feldpost : „TarnkapplampB''
_ mit Abblendung . _DM- Carbid stets am Lager. *W
Carl Stembach ,

Fahrräder u . Nähmaschinen ,
Erbprinzenstrasse 36 , nächst der ßeichspost.

Telephon 3296 . 8893

Danksagung .

Spirituosen
Kognak -

I Tersetaitt Vi Fl .2 .25 u . 3.00
V» Fl . 1. 25 —1 . 75
Rum -

| Ttrukiitt Vi Fl . 2 .00 u . 2.75
V« FL 1.60

Kirschwasser
Terschnitt */x FL 3.00

»A Fl . 1.60 u . 1.80 I

Zwetschgenwasser ]
lerschiö V. Fl . 2.30

Vi Fl . 1.25. 1. 40 I

Wein
In Flaschen :

I ffsisswii . . 90 u . 100,3)
lotvetn . . 100 u . 125L ,
Suh -IbM 125 u. 15 >L,

1 Isdiiinalteia 125 u . 150L ,

f eisswein p .Liter 80n .90ll ,
Hoifeiii . . p . Liter 100,3)

Zigarren
Stack 5 , 6 , 8 u. 10

.'Wvv

Bon - Herrn Bierbrayereibesitzer Kommerzienrat Friedrich
Horpfner schielt ich heute zur Verteilung an verschiedene Wühl ,
tätigkeitsanftalten aus Anlass deS WeihnachiSfefteS die Summe
von 540 Mark , wofür ich namens der Bedachten herglichst danke.

Karlsruhe , 22. Dezember 1915. 9026
Der Oberburergmeister .

S i e g r i st .

Ireher , Bohrer. SAofser
Md Maslhiveo -Ardelter

gesucht .

MsMMe« bevorzugt.
. . . Lmiiz

Ettlingen - Baden . 7969

I

esldenz -

Theater
Waldstr.

Samstag, den 25. (Hell
Christfet)bisDlenstag,

den 28 . Deinaber
Ganz aussergewöhn-

lieh gross artiger

Fasttags-
Spiel-Plan :

Erstaufführungsrecht !

„Nur nicht
heiraten“

Heiteres aus Henny
Porten ’« Brausejahrei
Lustspiel in 3 Akten

jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet , fertige schöne Zöpfe »
Haarketten » Puppenperücken
usw . billigst an Defekte Haar -
arbeiten repariere billig .
Karl Mösch. Friseur* Aue bei Durlach . 7896

Erstaufffl hrungsr echt !

Die welsse
Rose

Drama in 3 Akten
Von Robert Wieno

und Richard Wurmfeld .
In der Hauptrolle
Erna ftorena

908)

Kriegsberichte und
Naturaufnahmen .

OOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOaOOOO „ 000000

Als Weihnachts -Geschenk
sehr zu empfehlen :

Dis französische Revolution
in Wort und Bild.

Wiedergabe der vollständigen Geschichte dieser Zeitepoche
in gut bearbeitetem , hochinteressantem Text an Hand von

grösstenteils ganzseitigen Abbildungen nach
Originalgemälden , auf hochelegantem Kunst¬
druckpapier gedruckt , in Prachtband gebunden
Ausnahmepreis Mk. 3 — -- ■■■■■-

(nach auswärts 30 Pfg . Porto extra , Voreinsendung des
Betrags ).

"
pin gutes Buch zu lesen , erhöht unsere Lebensfreude .

Venn sich dem Texte noch künstlerische Bilder an¬
reihen , die durch Beschauen allein schon den Gegenstand
anschaulich und verständlich machen und eine Zeitepoche
näher rücken , die eine der gewaltigsten bedeutet , so ist
ein solches Werk mit doppelter Freude zu begrüssen . Mit der

„Französischen Revolution in Wort und Bild“
ist ein derartiges Werk geschaffen . Die französische
Revolution gestaltete nicht nur die Staatsgewalt , sondern
das ganze innere Leben des Volkes um , mit ihr beginnt
die Äera neuer gesellschaftlicher Zustände . Dass eine
solche Umwälzung nicht friedlich verlaufen konnte , dass
das Gute nicht erreicht werden konnte ohne vorüber¬
gehende Ausschreitungen und gewaltsame widerrechtliche
Eingrifle , liegt in der Natur des Menschen begründet . —
Die Bilder des Werkes führen uns ein in die Vorgeschichte
und schildern uns alle die einzelnen Phasen des Verlaufes

dieser gewaltigen Bewegung .

Snehhandhmg »Votksfremtf
Luisenstr . 24 — Telephon 128.

Heute Freitag bis 7 Uhr abends geöffnet .

r >Oo ' ' o " f ôooo OO 0 - 00 cooco
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i

Verschnitt.
Eig. Etikett *

k
Z .ZS

V»
Fl .

1 .Z0
dto . dto . ** Z .50 1 .30
dto . dto .

*** 3 - 1.60
Bnchholz ** 3 .50 1.80

Rum
Verschnitt I Z.50 1.38

dto. II 3.- 1.60
dto. m i - Z .ZO

Arak
Verschnitt I Z.50 1.50

dto. II 3 .50 1.80
dto. III ZZO
Kleine Probeflaschen

Kognak-, Rum-
und

Arak-.
55 “• 85
Verschiedene

Punschessanzen.

. -j nt b. H.
i« *!

Verkaufe und
■ T m ÄWforttoäljrenb nene

nnb getragene
Öerrenfleiber, Schuhe, Stiefel ,blaueArbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Kolb unb Silber ,Srillanten , Zahngebiffe, Pfanb -
scheine , Möbel, Neisekoffer. " »
Erstes grösstes An » l . pimu. BerkanfsgeschSst UVV /
Markgrafenstr . » S. Tel . 2015 .

Gänselebern Z
werden fortwährend angekauft.
Getbelstr . 6 , 4. St ., Mühlburg .

Gänselebern Z
verben fortwährend ängekaust.

Markgrafenstr . 32 ,
Istüh . «blerstr. 28) K. fflSser .

Gänselebern Z
«erben fortwährend angekauft.® . Meetz » geb . Stürmer
Srbvriuzenstr . » 1 , 2. Stock.

Ol 1 Rabatt
ans

8971

Mark
Anzug - ü. Paletotstoffe

für einen

Anzug 1 Wilh. Wolf fr.
8708

znm Einheitspreis ron 25. - netto Kasse
Aussergewöhnliches Angebot .

Kaiserstr .
82 a.

Engros -Tuchabteilung . _Eingang Lammstrasse . "WM

Mark
Einheitspreis

Stoff für einen ]
Paletot

EZB

Mit Turnerschast Mach.
Sonntag » den SS . Dezember , «ach-

mittags 4 Uhr , int Gasthaus zur Traube :

Weihnachtsfeier
zugunsten der im Felde stehenden Mitglieder,wozu wir unsere Mitglieder , sowie Freunde und Gönner de»

Vereins freundlich einladen. 9030
Kein Glückshafen . -- - - -- Keine Verlosung .

Programm 38 Pfg .

Oer Vorstand .

Gesangverein Eassallia
Wir laden unsere verehrlichen Mtglieder zu der am

Sonntag den 2 «. Dezember im Saale der Restauration
„Auerhahn " stattsindenden

Akend -Mntkrßaltung

Westendhalle
— Rheinstratze 30 (Mühlburg ) -

Haltestelle der Straßenbahnlinie „ Rheinhafen " .
Stefanstag , nachm. 4 Uhr im Saal 2 . Stock

militarkonzcn
gegeben von der Kapelle des 3 . Landsturm -Jnf .-Ersatz -Bat .
Karlsruhe unter gefl . Mitwirkung des Konzertsängers Herrn
Wiefenfarth aus Pforzheim (Bariton ) und Früulein Anna
Marzlaff -Mühlburg (Klavier). Lettung : HerrMusikdir. Wolf .

Eintritt etnfchl . Programm »S Pfg .
-Um geneigtes Wohlwollen bsttet 9032

Xaver Marzluff .

fteundlichst ein .
Anfang S Uhr .

Der Vorstand.

SesWMck Vadenla E. D.
Zu der am Sonntag , den 26 . Dezember

(StephanStag )im Vereinslokal „ Alte Brauerei
Kämmerer " , Waldhornstrabe 23 , nachmit¬
tags 4 Uhr , stattfindenden

Weihnachtsfeier
verbünd . mit Ehrung verdienterMitglieder

laden wir hiermit unsere verehrlichen aktiven und passiven Mit«
glieder nebst Familienangehörigen mit der Bitte um zahlreiche
Beteiligung ergebenst ein . 9028

Der Vorstand .

Waldstr .16/18 . CoIOSSOHHI . TU. 1938.
Gastspiel des Apollo - Operetten -Theaters.

An den beiden Weihnachts -Feiertagen
Samstag , den 25 . Dezbr . Sonntag , den 26 . Dezbr .
„.'b'r . 'ühr : Die Prinzessin vnm Nil.
Ein Spiel in 3 Akten , Musik von Viktor Hollaender .

•iJsl 1'ihr . Eine lustige Doppelehe.
Operette in 3 Akten , Mnsik von Paul Lincke .

Montag , den 27 . Dezember und folgende Tage
kill « lustigeDoppelehe .

An den beiden Weihnachts -Feiertagen ist die Colossenms-
Kasse t »b 11—12'/, Uhr geöffnet . 9020

FA MibtWggkiilild billig?*w I « Rtstenml f. ,Kerlhkn«M
M kette ScdeNel- u. SoNenrttatze.
^ Guter Mittagslisch zu 7V Pfg .

Eigene Schlachtung . 8697

Pferdefleisch .
Hauptverkanfstage für meine Fleisch -
und Wurstwaren zu dem bekannten

H - Preis -

Mittwoch und Samstag . ns?

Theo - sv Goaunlich
Pferdeschlächterei mit elektrischem Betrieb .

Durlacherstratze 59. — Telephon 3319.

Zeitungen, Zeitschriften
Akten aller Art, Makulaturen znm Einstampfen kauft jedes

Quantum 8286

Schwanenstr . 11 : Telephon 835 .

Refiaurant,Cafe u. Konditorei

n

■* ■ ■ 1
M

empfiehlt seine sehenswerten Raume
zu ebener Erde und eine Treppe hoeh .

Wiener CafS“
(angenehmster Familien - Aufenthalt ).
Grosse Auswahl in täglich frischen
Torten und Qebftck unter Ver¬
wendung nur reinster Naturbutter .

„Anerkannt gute Küche ".
Reichhaltigste Speisekarte.

Zu den Feiertagen fein zusammengestellte

„ Mittags und Abendessen "
— in jeder Preislage . 1 ■ .

Haupt - Ausschank
der bekannten und bestbekörassliehen

„Moninger Biere“ ^
- hell und dunkel . ——

FRANZ POHL , Pächter .

IM ijiiij! ! ia.iMMi« >mmmummm

Residenz - Automat
Karl- Friedrichstrasse 32.

Empfehle meine der Kriegszeit entsprechend
festlich dekorierten Lokalitäten .

Vorzügliche Küche
Qut gepflegte Weine und Biere

Stets fidele Abend -Unterhaltung .
9025 Die Direktion : Sommer .

feinste vmäener

WEM
per Stück A * 80

W Dieselben werden fertig
Mi zum 9024 ^

« FeidpoBersallh
81 in Karton geliefert. M

MllWMßslIk«
^ ( Sarotti )

09 per St. Mk . I «!

I ~ ft m. b . M -

BehmMüchmp.
Die Inhaber der im Monat

Mai 1815 unter Nr. 8794
bis^mit Nr. 113546 ausgestelltenn
bezw . erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert, ihre
Pfänder bis längstens 6 . Ja »
nuar 1816 auszulösen oder di«
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lassen , widrigenfalls
die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden. 9022

Karlsruhe , 25 . Dezember1913.
Stadt . Pfandleihkaffe .

Stiiiit. Kai»iasta1t„Uiem !>M ".
Am Freitag , den 24 . d. Mts . vor Weihnachten und am

Freitag , den » 1 . d. MtS . vor Neujahr ist die Badanstalt
auch über dte Mittagszeit bis nachmittags 5 Uhr geöffnet .Die Schwimmhalle ist an diesen Tagen von ll —5 Uhr nur fürMänner und Knaben geöffnet. 8919

Leopold Kölsch
s Kaiserstrasse 211. =

8803

Herren - Nachthemden
Kragen und Manschetten
Krawatten : : Hosenträger

Die BerslNMß
her KriezsteilieHisn,

ihrer Familien
und ihrer Hinterbliebene «.

Preis 30 pfg .
Rach auswärts 33 Pfg . in

Briefmarke «.
Das Büchlein gibt

Aufklärung über :
Wer hat Anspruch auf
Unrerstützung ? / Wo
« uh der Anspruch er¬
hobenwerden? / Di«
Versorgungd . Mann¬
schaft : DerAufpruch
auf Rente / Berech¬
nung der Rente / De»
Anspruch der Hinter»
blieb«ne« : Kriegs»
wtttoengekd / Kriegs»
Waisengeld / An wen
find di« Anträge zu
stellen 1 / Invaliden »
Berficherung von
Kriegsteilnehmer« u.
der. Hinttrbliebenen.

Mer sich »or filachteike» schützen
nllchnmt sichd« Much«nfchaOm .

gn beziehen durch die

BmMtz. Bllhrsmlllh
Lniseustratze 34»

flqaarien-Tiscbe
( Haplochilus )

werden billig abgegeben. 9001
Stiidt . Gartendirektion

Karlsruhe .

0000800000
O Auf unserem Büro O
o kann sofort etne tüch« 0o "ge, jüngere oo gtrootpifti« o
Q aushilfsweise Siel - O
Q lung finden. Solche, Q

dlefchonauf Anwalts - Q
z büro tätig waren , ^
w# erhalte « den Vorzug
8 Rechtsanwälte
0 »r. Dletz. Cantor,
O Klrchsnbauer .
OKaiserstrafie 198. 0
0000800000

A)S8
Re« ei»pe!r»ffe«:

Lange blaue

Damenmäntel
M. 16.7»

AllbelUrlkstze ls .
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